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BESTE GEGEND
„Auf Fahrtwind und Freiheit“: Vom Landkreis Dachau träumen
sich Kati (Anna Maria Sturm) und Jo (Rosalie Thomass) in eine
Zukunft ohne Kompromisse. Marcus H. Rosenmüllers Film über
Freundschaft und Erwachsenwerden startet am 3. Januar 2008
im Kino. Foto: Constantin Film





1Film News Bayern 6-2007

Filmische Perspektiven 

Mit Erscheinen dieses Heftes geht ein durch-

wachsenes Filmjahr zu Ende. Nach dem

erfreulichen 25-Prozentanteil des deutschen

Films im vergangenen Jahr wird diese Zahl

2007 nicht wieder erreichbar sein. Ein Zei-

chen dafür, dass sich der deutsche Film nicht

auf seinen Lorbeeren ausruhen darf, sondern

sein Publikum immer wieder neu gewinnen

muss. Allerdings haben die bayerischen

Kinos, die unlängst mit der FFF-Programm-

prämie ausgezeichnet wurden, fast 40% ihrer

Programme mit deutschen Filmen gestaltet.

Das zeigt, dass heimische Filme bei einer

engagierten Kinoarbeit durchaus ihr Publi-

kum finden können.

Auch im Jahr 2008 stehen wieder viele FFF-

geförderte Filme vor dem Kinostart, die es

möglich und hoffentlich auch profitabel

machen sollten, auf den deutschen Film zu

setzen. Die Titel, auf die wir uns freuen

dürfen, reichen von Der Baader Meinhof

Komplex von Uli Edel, Buddenbrooks von

Heinrich Breloer und Die Geschichte vom

Brandner Kaspar von Joseph Vilsmaier über

Beste Gegend von Marcus H. Rosenmüller,

Krabat von Marco Kreuzpaintner, John Rabe

von Florian Gallenberger und Im Winter ein

Jahr von Caroline Link bis hin zu U-900 von

Sven Unterwaldt und Ausbilder Schmidt von

Mike Eschmann. Dazu kommen Filme wie

Kirschblüten - Hanami von Doris Dörrie,

Absurdistan von Veit Helmer, Effi von Hermi-

ne Huntgeburth, Nordwand von Philipp

Stölzl, Feuerherz von Luigi Falorni, Die Frauen

des Anarchisten von Marie Noelle und Peter

Sehr und viele mehr. Auch im Bereich des

Kinder- und Familienfilms werden wir mit

Blöde Mütze von Johannes Schmid, Freche

Mädchen von Ute Wieland, Hexe Lilli von

Stefan Ruzowitzky und vor allem dem fünften

Teil von Joachim Masanneks Die wilden Kerle

gut aufgestellt sein.

Das Jahr 2007 war das erste Jahr des Deut-

schen Filmförderfonds (DFFF). Das neue För-

dermodell des Bundes hat seine Bewäh-

rungsprobe glänzend bestanden und der

deutschen Filmwirtschaft zusätzliche Finan-

zierungsmittel von 60 Millionen Euro be-

schert. Mit diesem Geld konnten nicht nur

viele nationale Produktionen finanziell abge-

sichert, sondern auch erstmals seit langer

Zeit wieder große internationale Produktio-

nen nach Deutschland geholt werden. Davon

profitierten die deutschen Filmschaffenden

aller Bereiche. 

Für 2008 steht nun die Novelle des Filmför-

dergesetzes (FFG) auf der Agenda. Die erste

große Diskussionsrunde, zu der Staatsminis-

ter Bernd Neumann am 5. und 6. Dezember

2007 nach Hamburg eingeladen hatte, war

äußerst konstruktiv und zielorientiert. Auch

diesmal geht es bei der FFG-Novelle im

Wesentlichen wieder um drei Kernfragen:

Wie werden die Fördermittel aufgebracht,

wie werden sie verteilt und wer trifft die Ent-

scheidungen? Aber es geht auch um wichtige

Regelungen im Detail, wie zum Beispiel um

die Sperrfristenregelung oder Rechte-Umfang

und Rechte-Laufzeiten bei den geförderten

Filmprojekten. Beim Mittelaufkommen wird

es auch im neuen Gesetz differenzierte

Lösungen geben müssen, die den Strukturen

des deutschen Föderalismus Rechnung tra-

gen. Erfahrungen zeigen, dass es hier allemal

besser ist, sich auf pragmatische Lösungen 

zu verständigen, als einen zeitaufwändigen

gerichtlichen Grundsatzstreit auszutragen.

Ein weiterer, nicht unwesentlicher Punkt wird

die Frage sein, inwieweit neue Dienste-

Anbieter und Filmverwerter in die Zahlungs-

pflicht des FFG aufgenommen werden. Hier

muss der Gesetzentwurf den neuen Entwick-

lungen Rechnung tragen, die es erlauben, 

Filme über Wege zu verbreiten und zu ver-

markten, die noch vor wenigen Jahren nicht

zur Verfügung standen.

Die Diskussion über das neue FFG wird also

wieder spannend werden. Bleibt zu hoffen,

dass es wie bei den früheren Novellierungen

auch diesmal wieder gelingt, ein ausgewoge-

nes und vor allem praktikables Gesetz zu

verabschieden, das den mit dem DFFF geschaf-

fenen Aufwind für die Branche beflügelt

und verstärkt.

Dr. Klaus Schaefer

E d i t o r i a l
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Herausforderungen stünden: »Das Kino besitzt

einen Sonderstatus als soziokulturelle Be-

gegnungsstätte. Wir investieren daher in 

Steine, nicht in Datenleitungen.« Matthias

Esche (Bavaria Film) blieb skeptisch: Die

Zuschauer entwickelten immer deutlicher ein

verändertes Nutzerverhalten, daher bedürfe es

konkreter Antworten auf den zurückgegange-

nen Kinokonsum. 

Die filmpolitische Sprecherin der SPD-Bundes-

tagsfraktion, Angelika Krüger-Leißner, er-

klärte, dass sich die vom Kinoprodukt profi-

tierenden Spartensender wie Tele 5 oder Das

Vierte konkret an der FFA-Finanzierung betei-

ligen sollten. Zudem müsse die Mitfinanzierung

der Sender ins ab 2009 gültige neue Film-

fördergesetz »festgeschrieben« werden, wobei

eine »vertragliche Regelung« im Rahmen der

Branche allerdings immer noch die bessere

Variante sei. Für Arne Höhne, Vorstandsmit-

glied des Verbands Deutscher Filmverleiher

und Geschäftsführer von Piffl Medien, reichen

die bisherigen »Medialeistungen« der deut-

schen Sender keineswegs aus: Gerade kleinere

deutsche Kinofilme würden gegenüber den 

großen US-Produktionen kaum berücksichtigt.

Der Münchner Regisseur, Produzent und Kino-

betreiber Peter Sehr erinnerte in diesem

Zusammenhang an das EU-Mitgliedsland 

Spanien, wo von vornherein 3,5 Prozent des

Gesamtbudgets der TV-Sender in die Förderung

für nationale Kinofilme einflössen. FFA-Präsi-

dent Eberhard Junkersdorf stellte seinerseits

fest, dass die Projektförderung der FFA als

wichtiger Anstoß für künftige Filme von frühe-

ren zehn auf nunmehr sechs Prozent gesunken

sei. Die ebenfalls eminent wichtige Drehbuch-

förderung veranschlage bislang nur zwei Pro-

zent. Auch dieser im Filmförderungsgesetz fest-

gelegte »Verteilungsschlüssel« müsse in der

FFG-Novelle überarbeitet werden. Moderator

Klaus Schaefer (FFF) fasste die angeregte Dis-

kussion zusammen: »Wir müssen alle weiterhin

für die Zukunft des deutschen Films zusammen

arbeiten, nur dann kann sich die Gesamtbran-

che positiv weiter entwickeln.«

M e d i e n s z e n e
B a y e r n
Medientage München 2007:
Weichenstellung für den 
deutschen Film  

Auf einer hochkarätig besetzten Veranstaltung

des FFF Bayern bei den Medientagen Mün-

chen 2007 diskutierten Anfang November

Experten der Filmbranche und Politik auch

über die anstehende Novellierung des Film-

förderungsgesetzes. In seiner Eröffnungsrede

zum Panel »Weichenstellung für den deut-

schen Film« plädierte Kulturstaatsminister

Bernd Neumann für die Einbeziehung aller

nachgelagerten Verwerter des Kinofilmpro-

dukts als Einzahler in die Filmförderungsan-

stalt. Im Hinblick auf das »zarte Pflänzchen« der

digitalen Filmverwertung forderte er, dass sich

auch deren »Nutznießer«, wie etwa künftig auch

die Telekom, als konkrete Förderer erweisen

sollten. Allerdings wies Neumann darauf hin,

dass die Förderung seitens der Filmförderungs-

anstalt (FFA) und des seit Anfang 2007 existen-

ten Filmförderfonds der Bundesregierung

(DFFF) ausschließlich für den Kinofilm gedacht

sei. Da aber das Fernsehen vor allem bei

umfangreicheren Projekten als Koproduzent

unabdingbar sei, versprach er »unbürokrati-

sche Lösungen« für die in jüngster Zeit in der

Kritik stehenden »amphibischen Produktio-

nen«. Für die deutschen Filmtheater stellte

Bernd Neumann kategorisch fest, dass es ohne

Kinos eben auch keinen Kinofilm gebe. »Mög-

lichst viele Kinos« sollten daher den Sprung ins

digitale Zeitalter überstehen, was bundesweit

zwischen 300 und 500 Millionen Euro an Inves-

titionen kosten werde. Allerdings müssten die

Filmtheater ihre Forderungen gegenüber För-

derern und Bund auch genau definieren. »Wir

müssen zu einem Gemeinschaftspakt zwischen

Kinos, Verleihern und der öffentlichen Hand

kommen«, so Neumann.

Hierzu bestätigte Thomas Negele (HDF), dass

die Kinos in Zukunft ihren Anteil an den FFA-

Einzahlungen keineswegs senken wollten. Aber

Negele wies darauf hin, dass die Filmtheater

neben der Digitalisierung noch vor weiteren

Finanzierungsquellen im Wandel

Seine förmliche Evaluierung steht zwar noch

aus, aber ein Erfolg sei der Deutsche Film-

förderfonds (DFFF) allemal. Zu diesem Ergebnis

kamen Filmproduzenten, -förderer und Finanz-

experten beim gemeinsamen Panel von FFF

und KPMG. Diskussionsbedarf ergab sich den-

noch: zur möglichen Rolle der Banken in der

Filmfinanzierung, zur Zukunft des DFFF und zur

so genannten Betriebsstättenproblematik, die

Koproduktionen erschwere. 

»Ich glaube, dass sich der DFFF schnell 

und unbürokratisch als Finanzierungsanteil im 

Produktionsprozess eingefügt hat«, resümierte

DFFF-Projektleiterin Christine Berg. Constan-

tin-Vorstand Martin Moskowicz sprach von

einer internationalen Beispielfunktion, die der

Fonds mittlerweile habe. Für Moskowicz liegt

der entscheidende Vorteil des DFFF bei Pro-

duktionen, die nur wegen des Fonds nach

Deutschland geholt werden konnten, darunter

Valkyrie, Speed Racer und The International.

Auch bei Constantin Film hat sich die Produk-

tionstätigkeit wieder deutlich nach Deutsch-

land verlagert - eine Trendumkehr gegenüber

dem vergangenen Jahr. 

Stellten »Weichen für den deutschen Film« (v.l.n.r.):

Matthias Esche (Bavaria), Regisseur Peter Sehr, Tho-
mas Negele (HDF), Kulturstaatsminister Bernd Neu-
mann, Arne Höhne (Piffl Medien), Moderator Klaus
Schaefer und FFA-Präsident Eberhard Junkersdorf 

Josef Brandmaier (HVB), Udo Willenberg (KPMG),
Christine Berg (DFFF) und Martin Moszkowicz (Con-
stantin Film) beim FFF/KPMG-Panel »Finanzierung
steht - Film ab!«
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Trotz dieser positiven Entwicklungen for-

derte Christine Berg zu weiteren Film-Investi-

tionen auf. Josef Brandmaier vom Medien-

team der HypoVereinsbank signalisierte zwar

Gesprächsbereitschaft (»Wir haben da durch-

aus Phantasie«), unterfütterte weitere Hoff-

nungen auf ein Bankenengagement jedoch

nicht. Weil sich die HypoVereinsbank bereits

im Bayerischen Bankenfonds engagiere, seien

nun andere deutsche Banken am Zug, ent-

kräftete Brandmeier Produzententräume über

Risikokapital. Jens Meurer (Egoli Tossell)

beschrieb den DFFF als »wichtigen Pfeil im

Köcher der Filmfinanzierung«. Angesichts der

Tatsache, dass das Projekt DFFF zunächst auf

den Zeitraum bis 2009 beschränkt ist, sprach

sich Meurer dafür aus, das Erfolgsmodell zu

verlängern. Mit Blick auf die dünne Eigen-

kapitaldecke deutscher Produktionsfirmen

und die oft »schmerzhaften» Verträge, die Pro-

duzenten mit Fernsehsendern schließen müs-

sten, fasste Meurer die Gesamtsituation präg-

nant zusammen: In der Film-Branche säßen

zwar alle in einem Boot, »aber auf unter-

schiedlichen Etagen».

Rekord-Medientage

Mit rund 8.000 Teilnehmern, 95 Panels und

mehr als 500 Experten auf den Podien ver-

zeichneten die Medientage München 2007

einen neuen Rekord. Im Mittelpunkt des drei-

tägigen Kongresses standen die Auswirkungen

des Internets auf Medien und Gesellschaft. Mit

dem Siegeszug von Online-Medien und Com-

munities geraten die bisherigen Geschäftsmo-

delle der klassischen Medien immer stärker

unter Druck. Für die etablierten Medien liegt

dabei die Chance in ihrer professionellen Kom-

petenz, wenn sie über fachkundig aufbereitete

Inhalte und bekannte Marken die Aufmerksam-

keit der Nutzer gewinnen. 

Eine ausführliche Dokumentation des Medien-

kongresses mit Text-, Bild- und Audiomaterial

findet sich unter www.medientage.de. 

Medienmacht in Passau

Die pluralistische Medienvielfalt und die Mei-

nungsfreiheit in Deutschland standen im Zen-

trum der Medientage Passau, die sich Ende

November mit dem Einfluss der führenden

Printprodukte und Sender auf die öffentliche

Meinung auseinandersetzten. Ein zusätzlicher

Aspekt, der in Vorträgen und Workshops dis-

kutiert wurde, waren die Foren des Web 2.0,

die sich bereits deutlich spürbar als zusätzliche

Meinungsmacht profiliert haben. Die Medien-

tage Passau, deren überregionale Wirkung im

zweiten Jahr unübersehbar ist, gründen sich

vollständig auf das Engagement von Studieren-

den der Universität Passau. Als Gäste referier-

ten unter anderem Hans Leyendecker (SZ),

Christian Stöcker (Spiegel), Miodrag Soric

(Deutsche Welle), der langjährige Panorama-

Chef Kuno Haberbusch und FFF-Nachwuchs-

referentin Julia Rappold. Ein Ausbildungs-

forum zum Einstieg in Medienberufe rundete

das Angebot in Passau ab. 

Landschaftliche und kulturelle
Highlights der Region Niederbay-
ern standen Mitte Oktober im Zen-
trum einer Locationtour, zu der die
FFF-Film Commission Bayern,
MEDIA Welcome Service & Events
und der Bundesverband Produk-
tion Filmschaffende aus allen kre-
ativen Bereichen einlud. Auf dem
Programm standen vor allem
Sehenswürdigkeiten im Bayeri-
schen Wald, darunter das Berg-

werk »Silberberg«, die Theresienthaler Glashütte und die Bergland-
schaft rund um den Großen Arber. Im Foto: Film Commissionerin Anja
Metzger (4.v.l.) und FFF-GF Klaus Schaefer (M.) mit den Teilnehmern

Für die Filmcrews ist es Berufsalltag, für Mitarbei-
ter öffentlicher Behörden ein Verwaltungsthema -
Stichwort »Drehgenehmigung». Um allen, die mit
Filmaufnahmen auf öffentlichem Grund zu tun
haben, einen Einblick in die Abläufe und Bedürf-
nisse einer Filmproduktionen zu ermöglichen,
luden FFF und Bavaria Film im November zu einem
Workshop »Arbeiten am Film-Set« ein. Nach the-
menbezogenen Vorträgen demonstrierten Klaus
Joachim (l.) und Robert Küppers (Bavaria Film) in
der »Marienhof«-Kulisse an einem eigens gebauten
Set die lokale Organisation von Dreharbeiten

Alle markierten Filme entstanden mit Förderung des FFF Bayern
*FFF Verleihförderung  Stand: 11.12.2007, Quelle: Vdf
1 Besucher seit Start: 1.768.194

Besucherzahlen 2007 deutscher Kinofilme

Platz/Titel Start Besucher

1 Die wilden Kerle 4 01.09.07 2.396.228

2 Lissi und der wilde Kaiser 25.10.07 2.229.843

3 Die wilden Hühner und die Liebe 05.04.07 998.297

4 Neues vom Wixxer 15.03.07 878.445

5 Vollidiot 12.04.07 814.815

6 Mein Führer 04.01.07 793.414

7 Hände weg von Mississippi 22.03.07 729.732

8 Schwere Jungs 18.01.07 556.501

9 Kein Bund fürs Leben 30.08.07 516.354

10 Wer früher stirbt ist länger tot1 17.08.06 511.7351



Bavaria Film GmbH, Bavariafilmplatz 7, 82031 Geiselgasteig, www.bavaria-film.de

Das kreative Netzwerk 
für Ihr Programm.

Perfekte Infrastruktur
Programm-Highlights
Internationale Vermarktung
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Sturm der Liebe

Die wilden Hühner 2 I served the King of England

Inga Lindström Berlin Alexanderplatz – Remastered

Die Rosenheim-Cops Wut

Tatort
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Bayern in Antalya

Im Rahmen des traditionsreichen Golden

Orange Film Festival Antalya fand Ende

Oktober beim »Bavarian Film Day« ein inten-

siver und konstruktiver Austausch mit türki-

schen Produzenten und Filmemachern statt.

Zu den deutschen Programmbeiträgen ge-

hörten in diesem Jahr auch die FFF-geför-

derten Filme How To Cook Your Life von

Doris Dörrie, Am Limit von Pepe Dan-

quart und Fata Morgana von Simon Groß,

der nach der Vorstellungen eine rege Dis-

kussion mit dem Publikum führte. Darüber

hinaus präsentierte das Festival eine Aus-

wahl an Rainer Werner Fassbinder-Fil-

men. Auf Einladung der Bayerischen

Staatskanzlei war der bayerisch-türkische

Kabarettist Django Asül Mitglied der bay-

erischen Delegation. Auch Adil Kaya, Fes-

tivaldirektor, und Ayten Akyildiz,

Festivalleiterin des Filmfestivals Deutsch-

land/Türkei in Nürnberg, sowie Margrit

Linder und Sebahat Ünal von Sinema-

Türk Filmzentrum e.V. begleiteten die Film-

schaffenden. Die Organisation lag in den

Händen von Kenan und Elly Ormanlar

(Kentel Film).

Staatsminister Eberhard Sinner, der bei

seinem Empfang zahlreiche türkische und

internationale Gäste begrüßen konnte, traf

in Antalya zudem den türkischen Kulturmi-

nister Ertugrul Günay und informierte ihn

auch über die Grundlagen der bayerischen

Filmförderung. Sie verständigten sich dabei

auf einen Ausbau der bestehenden Koope-

rationen und waren sich einig darin, auch

auf dem Filmsektor künftig verstärkt

zusammen zu arbeiten.

Europäisches Koproduktions-
treffen in Turin

Zwischen Bayern und Italien herrscht nicht nur

kulturelle Affinität und eine gepflegte Überein-

kunft bei Genuß und Lebensart, sondern auch

ein reges Interesse für die filmischen Aktivi-

täten des anderen Landes. Unter anderem

betreibt Bavaria Film mit Bavaria Media Ita-

lia eine Produktions- und Distributionsplatt-

form in Rom, während Bavaria International

einen der größten italienischen Erfolge der letz-

ten Jahre, La Meglio Gioventu von Marco Tullio

Giordana in Deutschland herausgebracht hat.

Deutsch-italienische Koproduktionen sind bei-

spielweise das FFF-geförderte Eventmovie Der

Todestunnel sowie die Fernsehfilme Liebe geht

durch den Magen und Eine Reise nach Venedig.

Aktuelle Koproduktionen anderer Firmen

sind die FFF-geförderten Kinofilme Hexe

Lilli (Blue Eyes Fiction/Classic SRL), Feuerherz

(TV60Film/RAI) sowie die Felix-Animations-

filme (Caligari Film, ndF/Mim Mondo).

Eine intensive Kontaktbörse für Koproduktio-

nen bot im November in Zusammenarbeit mit

dem Turin Filmfestival die parallel stattfin-

dende Veranstaltung European Cinema &

Audiovisual Days (www.giornateuropee.eu),

die einen deutlichen Schwerpunkt auf die

Regionen Europas setzt. Mit der Einladung

regionaler Filmförderungen, unter anderem

aus Schweden, Frankreich, Rumänien und

Bayern, bot die hinsichtlich der Filmbranche

sehr ambitionierte Region Piemont Turin

internationalen Produzenten eine konzen-

trierte Gelegenheit, ihre Schwerpunkte und

Stoffe vorzustellen. Das Programm umfasste

ausführliche Präsentationen europäischer

Filminstitutionen. So stellte Michaela

Haberlander, beim FFF für internationale

Kontakte zuständig, die bayerische Filmför-

derung vor. Weiterhin hielten Vertreter ita-

lienischer Banken nach Projekten für ein

finanzielles Investment Ausschau. 

Aus Bayern waren die Produzenten Axel

Breuer (Voodoo Creative Partners) und

Martin Richter (Drife Productions) ange-

reist. Letzterer mit einem konkreten Stoff

im Gepäck: Das FFF-geförderte Drehbuch

Noch lange nicht genug von Eva Marel

Jura spielt in Italien. Auch Gregor Hutz

(Kinoherz) war mit mehreren Projekten auf

dem Koproduktionsforum vertreten. Auf Vor-

trägen und in Einzelsessions loteten die Film-

schaffenden Möglichkeiten der Film-finanzie-

rung aus und informierten sich über die

Strukturen italienischer Förderpolitik. ‹berein-

stimmend bewerteten sie die Effizienz dieser

Kontaktbörse, die der individuellen Stoffent-

wicklung wichtige Impulse gegeben habe.

»Bavarian Film Day« in Antalya (v.l.n.r.): Klaus Schaefer, Festivalleiterin Esra Even, Staatsminister Eberhard
Sinner, Fritjof Hohagen (Enigma Film), Django Asül, Regisseur Simon Groß (»Fata Morgana«) und Deniz Ziya
Temeltas (Eurasia Film Market). Rechts: FFF-Pressesprecher Lothar Just mit Sebnem Sahin, Einkäuferin für
deutsche Filme, die »How To Cook Your Life« in der Türkei vertreibt.

Deutsch-italienische Koproduktionsgespräche in Turin (v.l.n.r.): Mario La Torre (Cinecittà Holding), Michaela
Haberlander (FFF), Martin Richter (Drife Productions), Alessandro Signetto (Direktor European Cinema & Audio-
visual Days), Regisseurin Eva Marel Jura und Produzent Axel Breuer (Voodoo Creative Partners)
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Den Auftakt zur Winterfilm-Saison
lieferten in München die im Bayeri-
schen Filmzentrum ansässigen 
Filmemacher Florian Leidenberger
(l.) und Ralf Heincke: Ihr Biathlon-
Dokumentarfilm »Mit den Waffen
einer Frau« (Verleih: Senator/Central)
beobachtet unter anderem die 
Athletinnen Kathrin Hitzer und Kati
Wilhelm beim Trainingsalltag und
sportlichen Höhenflügen.

Zwei FFF-geförderte Kinofilme aus dem Hause
Constantin Film erreichten im November und
Dezember ein Millionenpublikum: Das Erfolg-
strio Christian Tramitz, Michael »Bully«Herbig
und Rick Kavanian (oben) punktet mit »Lissi

und der wilde Kaiser«, während die Darsteller Benno Fürmann und Jessica Schwarz, Regisseur Leander Haußmann
und Produzent Oliver Berben (Moovie - The Art of Entertainment) stolz auf den Erfolg ihrer Komödie »Warum Män-
ner nicht zuhören und Frauen schlecht einparken können« sind (links).

Open House 2007 bei Bavaria Film: Rund 800 Fachbesucher konnten sich Mitte Oktober
bei Studioführungen, Technik-Demonstrationen und in Workshops von der Leistungs-
fähigkeit des Medienzentrums überzeugen. Eine Industriemesse mit über 40 Ausstellern
(Foto rechts: das Licht & Ton-Team mit GF Christopher Hantel) ergänzte die Präsenta-
tion. Kleines Foto: Bavaria Film-GF Matthias Esche bei der Begrüßung 

Die Ägyptische Kulturwoche in München wurde
Mitte Oktober von einer Filmreihe im Filmmuseum
ergänzt, die sich thematisch jungen Menschen wid-
mete, deren Lebensentwürfe zwischen islamischer
Tradition und westlichem Einfluss einer ständigen
Zerreißprobe ausgesetzt sind. Im Foto (v.l.n.r.): Det-
lef Gericke-Schönhagen (Filmreferent Goethe-Insti-
tut München), Dessouki Said (Assala Foundation
Kairo) und Andreas Rost (Kulturreferat München)

Mehr als 450 Teilnehmer aus der deut-
schen und französischen Filmbranche
besuchten im November das 5. Deutsch-
Französische Filmtreffen in Versailles,
das unter anderem von German Films 
(im Foto: Aufsichtsratsvorsitzender Alfred
Hürmer) und FFF Bayern unterstützt 
wurde. Neben Panels zur Filmfinanzie-
rung, digitaler Kinoprojektion und VoD
gab es erstmals auch Präsentationen von
Schauspielern und Projekten aus dem
Gastland Rußland. 

Feierten im Forum am Deutschen Museum die Premiere ihres gemeinsamen
Dokumentarfilms »Plattln in Umtata oder Wie der Schuhplattler nach Südafrika
kam«: Produzent und Regisseur Peter Heller (2.v.r.) und die Gebrüder Well alias
»Biermösl Blosn«.
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Medienstandort Nordbayern

Bayerische Medienunternehmen außerhalb 

des Großraums Münchens? Dass dies keine Chi-

märe ist, bewies Mitte Oktober das 1. Cluster-

Frühstück in der Region Oberfranken, das auf

Initiative des Cluster audiovisuelle Medien

im Rahmen der Internationalen Hofer Filmtage

2007 stattfand. Die bayerischen Regionen 

als Medienstandorte bilden einen wichtigen

Schwerpunkt der Cluster-Arbeit und sollen

zukünftig noch stärker in das Netzwerk einge-

bunden werden. Den Auftakt bildete die Region

Oberfranken mit ihren Zentren Bayreuth und

Bamberg, andere Regionen werden folgen. Dass

es dabei auch auf die Eigeninitiative der in der

jeweiligen Region ansässigen Medienschaffen-

den ankommt, betonte Clustermanagerin Bar-

bara Schardt in ihrer einleitenden Vorstellung

des Cluster audiovisuelle Medien: »Ein Cluster

kann nur so gut sein wie diejenigen, die es mit

Ihren Anforderungen, Anregungen und Vernet-

zungswünschen vorantreiben und erweitern.«

Diese Aufforderung zur aktiven Teilnahme 

ließen sich die Oberfranken nicht entgehen. So

regte Rainer Hecker, Vorstandsvorsitzender

von Loewe in Kronach, an, sich verstärkt dem

Thema HDTV zu widmen. Dieses habe insbeson-

dere durch die Standardisierungsproblematik

eine große medienpolitische Komponente, mit

der der Markt allein überfordert sei. Hans

Trunzer, stellvertretender Hauptgeschäftsfüh-

rer der IHK Bayreuth räumte ein, die audio-

visuellen Medien in Oberfranken bisher ver-

nachlässigt zu haben. Gleichzeitig bot er an,

zukünftig mit regionalen Initiativen auf dem

Gebiet der Medienwirtschaft eine »Scharnier-

funktion« zum Cluster audiovisuelle Medien

wahrnehmen zu wollen.  

Wissenschaftsjournalismus bei
den Medientagen München

Neben den bayerischen Regionen bildet das

Thema Wissens- und Wissenschaftsjour-

nalismus einen weiteren Schwerpunkt der

Arbeit des Cluster audiovisuelle Medien. Die

Menschen interessieren sich für neue

Erkenntnisse und Entwicklungen der For-

schung - quer über alle Disziplinen hinweg.

Doch wer sind die Berichterstatter, die für den

Laien hochkomplexe Themen auf interessante

und anschauliche Art ver-

ständlich darstellen? Wel-

che Qualifikationen sind

gefragt und wo können sie

erworben werden? Diese

Fragen standen im Zentrum

eines von Clustersprecher

Klaus Schaefer moderier-

ten Panels, das das Cluster

audiovisuelle Medien Anfang

November im Rahmen der

Medientage München ver-

anstaltete. In seiner Keynote

unterstrich der bayerische

Medienminister Eberhard

Sinner die idealen Voraussetzungen, die in

Bayern und insbesondere München für das

Zusammenspiel von Wissenschaft und Medien

herrschten: »Allein in München haben zwei

Exzellenzuniversitäten, die Max-Planck-Gesell-

schaft und die Fraunhofer-Gesellschaft ihren

Sitz. Gleichzeitig haben wir in München große

Fernsehsender mit viel Know-How in der

Produktion wissenschaftlicher Sendungen.« 

Auch bei der Süddeutschen Zeitung ist das

»Wissen« mittlerweile zu einem Kern-Ressort

avanciert. Dies bestätigte auf dem Panel Res-

sortleiter Patrick Illinger, der allerdings im

gleichen Atemzug das Fehlen von qualifizier-

ten Wissenschaftsjournalisten beklagte. Zwei

Lösungswege wurden diskutiert: Zum einen

könnten Studierende der Ingenieurs- und

Naturwissenschaften durch entsprechende

Lehrangebote schon frühzeitig für die redak-

tionelle Arbeit beigeistert werden. Alternativ

dazu könnte die Kombination von wissen-

schaftlichem Fachstudium und journalisti-

schem Aufbaustudium ein Weg sein, mehr

qualifizierte junge Menschen in die Redaktio-

nen zu locken. Entscheidend, so Franz Mil-

ler, Leiter Presse- und ÷Öffentlichkeitsarbeit

der Fraunhofer Gesellschaft, sei aber immer

noch das Talent zum Schreiben.

Die drei Ps: Program, People, 
Profit & Loss

Müssen sich die deutschen Fernsehmacher

warm anziehen? Die Aktivitäten der US-

Majors auf dem deutschen Fernsehmarkt

waren Anfang Dezember Thema bei den

AmCham Business After Hours in Unterföh-

ring. Rund 130 Gäste aus der Medienbran-

che folgten der Einladung von American

Chamber of Commerce in Germany,

Sony Pictures Television International

sowie Cluster audiovisuelle Medien. 

Auf dem Podium diskutierten Katja Hofem-

Best (Discovery Networks), Robert Niemann

(SPTI Networks Germany), Michael Westho-

ven (National Geographic) sowie Dirk Böhm

(NBC Universal) unter der Leitung von

Richard Tigges. 

Mit ihren Programmen, die sie über alle

Verbreitungswege (Free-TV, Pay-TV, Video

on Demand oder IPTV) ausstrahlen, werden

die US-Majors zu immer stärkeren Konkur-

renten der deutschen Programmanbieter.

Denn Content ist vorhanden und soll mög-

lichst gut genutzt werden. Durch neue Ele-

mente wie VoD subscription oder Mobile-TV

werden sich die Verwertungsketten in

Deutschland verändern, was laut Katja

Hofem-Best zum Entstehen individueller

Verwertungsketten pro Film führen wird.

Immer wieder zur Sprache kamen die soge-

nannten »drei P’s√« : Program, People, Profit

& Loss. 

Die US-Majors wissen, dass local Content

für den Erfolg eines Senders notwendig ist

(DMAX), daher arbeiten sie auch mit deut-

schen Produzenten zusammen. Die mög-

lichen Umfänge einer solchen Zusammenar-

beit waren eine Frage mit Vorrang für Klaus

Schaefer, der als Clustersprecher die Gäs-

te begrüßt hatte. Nach der Diskussion stell-

te Wilfried Urner, CEO von APS Astra, das

Digital Playout Center in einem kurzen Vor-

trag vor, das anschließend bei einer Füh-

rung besichtigt werden konnte.

Über die Aktivitäten der US-Majors auf dem deutschen Fernsehmarkt dis-
kutierten in Unterführing (v.l.n.r.) Moderator Richard Tigges, Clusterspre-
cher Klaus Schaefer, Dirk Böhm (NBC), Wilfried Urner (APS Astra), Katja
Hofem-Best (Discovery Networks), Michael Westhoven (National Geogra-
phic), Clustermanagerin Barbara Schardt, Robert Niemann (SPTI Networks)
und Christian von Sydow (AmCham)
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Ein Grundstein zum 
40. Geburtstag . . .

»Dieser Tag wird als glücklicher Tag in die

Annalen der HFF München eingehen«,

resümierte HFF-Präsident Prof. Gerhard

Fuchs den Festakt vom 14. November 2007,

in dessen Rahmen der Grundstein für den

Neubau der HFF München und des Staat-

lichen Museums Ägyptischer Kunst in

Schwabing gelegt wurde.

Während draußen Schneeregen wirbelte,

versammelten sich im Zelt am Rand der

Baugrube die Gäste zur Festansprache von

Günther Beckstein. »Die Filmhochschule

ist ein ganz besonders wertvolles Herzstück

des Film- und Medienstandortes Bayern«, so

der Ministerpräsident. Zu Beginn hatten

Sylvia Schoske, Leitende Direktorin des

Staatlichen Museums Ägyptischer Kunst,

und Professor Dr. Gerhard Fuchs in ihrer

Begrüßung auf die herausragende Bedeu-

tung dieses Standorts für beide Institutio-

nen mitten im Kunstareal Münchens hinge-

wiesen. Dies bekräftigten Reinhold

Pfeufer, Baudirektor Staatliches Bauamt

München 2, und Staatsminister Thomas

Goppel in ihren Grußworten.

Immer dabei: die HFF-Kameras. Professor

Peter C. Slansky, geschäftsführender 

Leiter der Abteilung Technik, und seit

Beginn mit den Planungen zum Neubau

betraut, trat beim Festakt nicht nur als

Moderator in Erscheinung, sondern leitete

auch das Seminar »Dreh der Grundstein-

legung«. Alle Bilder wurden im Zelt auf zwei

Plasmabildschirmen für jeden sichtbar

gemacht - vom Einzug des Ministerpräsiden-

ten über die Ansprachen bis zum ersten gro-

ßen Augenblick, als die so genannten Beiga-

ben in den Grundstein gelegt wurden: Von

der HFF München war das eine Arriflex 16 ST,

Baujahr 1967, also genau so alt wie die HFF

München. Auch den zweiten großen Augen-

blick konnten die Gäste in Live-Übertragung

miterleben: Der Ministerpräsident selbst

drehte professionell vom Dolly aus den

Abtransport des Grundsteins. Von der Kälte

und der Anstrengung erholte er sich später

zusammen mit den Staatsministern a. D. Prof.

Kurt Faltlhauser und Prof. Hans Zehet-

mair, Staatsminister Thomas Goppel, dem

ehemaligen Präsidenten der HFF Prof.

Albert Scharf und BR-Intendant Thomas

Gruber bei einem bayerischen Büffet. 

. . . und ein rauschendes Fest 

Talentschmiede, Ort zur konzentrierten Ent-

faltung und Ausbildungsort einiger Oscar-

Preisträger: Anlässlich der 40-Jahr-Feier

hatten Professoren und Studierende der

HFF München die Filmhochschule zur Party-

Zone umgestaltet. Unter anderem gratulier-

ten Bernd Eichinger, Bob Arnold, Caroline

Link, Doris Dörrie, Marcus H. Rosenmüller

und Nicolai Kinski. Das Große Studio diente

zunächst der Eröffnungsshow, während der

HFF-Präsident Professor Dr. Fuchs die zahl-

reichen Gäste begrüßte und Freiherr zu Sen-

den (Deutsche Bank) die Filmhochschule als

»Ort im Land der Ideen« auszeichnete.

»Lights down« und das Studio wurde bis in

den frühen Morgen zum Dancefloor. Im Kino

liefen die gesamte Nacht über HFF-Filme -

unterbrochen vom Midnight Special »Scrib-

bles-Experimentalfilm«, einer Aneinander-

reihung von Film»schnipseln«, die von HFF-

Alumni gestaltet worden waren. Diese Idee

und die Organisation des Events gingen von

HFF-Professor Christian Köster (Werbung)

aus, kreativ und ausdauernd unterstützt von

den Produzentinnen Hannah Lea Maag

und Thamee Theiler. 

4 0  J a h r e  H F F  
M ü n c h e n

Organisierten die Jubiläumsfeier: Thamee Theiler, 
Hannah Lea Maag und Prof. Christian Köster

HFF-Professor Michael Gutmann mit Gästen

Von der Politik hinter die Kamera: Ministerpräsident
Günther Beckstein bei der Grundsteinlegung (Foto
oben). HFF-Professor Peter C. Slansky beobachtet die

Dreharbeiten (unten).

BR-Intendant Thomas Gruber (l.) und HFF-Präsident
Prof. Gerhard Fuchs während der Grundsteinlegung
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Plattln in Umtata - Mit der Biermösl
Blosn in Afrika
Kinostart: 23. November 2007
Dokumentarfilm; Produktion: Filmkraft, WDR,
BR; Produzent: Peter Heller; Redaktion: Wolf-
gang Landgraeber (WDR), Christel Hinrichsen
(BR); Verleih: Kinowelt; Förderung: FFF Bayern;
Regie: Peter Heller 

Wie kam der Schuhplattler nach Südafrika?
Dass er in Form der Gumboot-Tänze schon
immer da war, lässt sich in Plattln in Umtata
verblüfft zur Kenntnis nehmen. Seit 23. Novem-
ber 2007 läuft im Münchner Forum am Deut-
schen Museum Peter Hellers Dokumentar-
film über einen Kulturdialog der besonderen
Art: Im April 2007 tourten die bayerischen Bier-
mösl-Blosn durch Afrika und begegnen in Süd-
afrika und Namibia Musikern alter und neuer
Folklore. Auf der Reise ergeben sich erstaunli-
che Parallelen zwischen Oberbayern und Zulu-
kriegern, Soweto Strings und Harfengstanzl’n,
Schuhplattler und Gumboot Dance. 

Vorne ist verdammt weit weg
Kinostart: 13. Dezember (Bayern) /
20. Dezember 2007 (bundesweit)
Komödie; Produktion: Cinenic Filmproduktion,
BR; Produzenten: Frank-Markus Barwasser,
Thomas Heinemann, Ursula Vollmond; Verleih:
NFP; Förderung: FFF Bayern, MDM, DFFF;
Drehbuch: Thomas Heinemann, Frank-Markus
Barwasser; Regie: Thomas Heinemann; Darstel-
ler: Frank-Markus Barwasser, Philipp Sonntag,
Christiane Paul, Peter Lohmeyer, Tobias Oertel  

Tatkräftig und hilfsbereit versucht Erwin Pel-
zig seinem arbeitsunfähigen Nachbarn den Job
als Chauffeur eines Industriellen zu erhalten.
Allerdings wird schnell deutlich, dass er nicht
nur einen einzigen Arbeitsplatz, sondern die
ganze Firma retten muss. Ein Vorhaben, bei
dem der sympathische Störenfried feststellt,
dass die Globalisierung auch vor der fränki-
schen Provinz keinen Halt macht.
Das Kino-Debüt des Kabarettisten Erwin Pel-
zig ist eine gelungene Mischung aus fränki-
schem Pragmatismus, Witz und Themen, die
die Welt bewegen. 

Beste Gegend
Kinostart: 3. Januar 2008
Moderner Heimatfilm; Produktion: Monaco
Film, BR; Produzenten: Nils Dünker, Joke
Kromschröder; Redaktion: Cornelia Ackers;
Verleih: Constantin Film; Drehbuch: Karin
Michalke; Regie: Marcus H. Rosenmüller; Dar-
steller: Anna Maria Sturm, Rosalie Thomass,
Ferdinand Schmidt-Modow

Mit über 250.000 Besuchern bescherte Mar-
cus H. Rosenmüllers Beste Zeit den bayeri-
schen Kinos in diesem Sommer einen regiona-

len Hit. In Teil 2 seiner Heimat-Trilogie lässt er
seine Protagonistinnen weiter träumen.
Obwohl die Parole »Fahrtwind und Freiheit«
etwas verblasst ist, raffen sich Kati und Jo zu
einer »Weltreise« auf, die jedoch leider am
Brenner endet . . .

Asterix bei den Olympischen Spielen
Kinostart: 31. Januar 2008
Komödie; Produktion: Constantin Film, Pathé-
Renn Production & La Petite Reine, Tri-
pictures, Novo RPI; Verleih: Constantin Film;
Comicvorlage: René Goscinny, Albert Uderzo;
Drehbuch: Thomas Langmann; Regie: Frédéric
Forestier, Thomas Langmann; Darsteller:
Gérard Depardieu, Clovis Cornillac, Alain
Delon, Stéphane Rousseau 

Mit großen Ambitionen reisen Asterix und
Obelix nach Griechenland, um dem jungen Gal-
lier Alafolix zu helfen, die Olympischen Spiele
und gleichzeitig das Herz der Prinzessin Irina zu
gewinnen. Doch sie haben nicht mit den Rän-
kespielen des intriganten Brutus gerechnet. 
Mit einem Cast aus acht Ländern realisierte
Constantin Film in einer internationalen
Koproduktion einen Klassiker der »Asterix &
Obelix«-Reihe. 

»Vorne ist verdammt weit weg«

Bayerisch-afrikanischer Rhythmus-»Battle«: »Plattln in Umtata«

Kirschblüten, Freche Mädchen und

Die Buddenbrooks: Ausgewählte

Kino-Highlights 2008

»Im Winter ein Jahr«von Caroline Link (Bavaria Filmverleih &
Produktion / Constantin Film)

»Freche Mädchen«von Ute Wieland 
(Collina Film / Constantin Film)
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»Urmel voll in Fahrt« von Reinhard Klooss und Holger Tappe (Bavaria
Pictures / Constantin Film)

»Nordwand« von
Philipp Stölzl 
(Dor Film / Medien-
Kontor Movie / 
Majestic Film)

»Meer is nich« 
von Hagen Keller
(Ostlicht Film-
produktion / 
Kinowelt)

»John Rabe«
von Florian 

Gallenberger
(Hofmann &
Voges / EOS

Entertainment /
Majestic Film)

»Sommer« von Mike Marzuk (Sam Film / Walt Disney
Studios Motion Pictures Germany )

Im Wettbewerb der Berlinale 2008: »Kirschblüten -
Hanami« von Doris Dörrie (Olga Film / Majestic Film)

»Der Baader
Meinhof
Komplex«
von Uli Edel
(Constantin
Film)

»Lauf um dein Leben - Vom Junkie zum Ironman« von Adnan G.
Köse (Enigma Film / Odeon Pictures / Lunaris Film)

»Hexe Lilli« von Stefan
Ruzowitzky (Blue Eyes Fic-
tion Trixter / Buena Vista

International Film-
production / Babelsberg

Film / Dor Film / Steinweg
Emotion Pictures / Walt

Disney Studios Motion
Pictures Germany)

»Die Frauen des Anarchisten« von Marie Noel-
le und Peter Sehr (P’Artisan / Ciné Boissière /
ZIP Films / KV Entertainment)

»Buddenbrooks - Ein Geschäft von einiger Größe« von Heinrich
Breloer (Bavaria Film / Colonia Media / Warner Bros. Pictures)

»Effi« von Hermine Huntgeburth
(Constantin Film)

»Die Geschichte vom
Brandner Kaspar« 
von Joseph Vilsmaier
(Perathon Film / 
Clasart Film / 
Concorde Film)
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Sendetermine 

Montag, 24. Dezember 2007, 9.15 Uhr, ZDF:

Rumpelstilzchen

Wer kennt nicht das Märchen vom »Rumpelstilzchen», das der

schönen Müllerstochter im Schlossturm dreimal hilft, Stroh zu Gold

zu spinnen. Jedes Mal verlangt es ein Pfand, am Ende das erste

Kind, sobald sie Königin geworden ist. Als Rumpelstilzchen kommt,

um das Kind zu holen, verteidigt die Königin es mit ihrer ganzen

Liebe und schafft es, den Unhold in die Flucht zu schlagen.

Thomas Teubner schrieb das Drehbuch für die FFF-geförderte

Neuverfilmung dieses Märchenklassikers, in der Katharina Thal-

bach die Hauptrolle spielt. Jürgen Haase, Ernst Geyer und Josef

Koschier produzierten für Provobis, Moviepool und SK Film. Andi

Niessner führte Regie. 

Dienstag, 25. Dezember 2007, 23.10 Uhr, BR:

Köpfe in Bayern: Eckart Witzigmann - 

Der Jahrhundertkoch

Der Aufstieg zur Auszeichnung »Koch des Jahrhunderts« bedeutet in

der Welt der Spitzen-Gastronomie soviel wie ein Michelangelo oder

ein Picasso der Kunstgeschichte zu sein. Bei Eckart Witzigmann

sind sich die Gourmets einig: Er ist einer der Größten seiner Bran-

che. Die Wandlungsfähigkeit und kreative Neugier des 66jährigen

sind Thema in Mica Stowassers und Ernst Geyers Portrait, das

Moviepool für die BR-Dokumentationsreihe Köpfe in Bayern (Red-

aktion: Sonja Kochendörfer) produzierte und das Bayerischen

Fernsehen rechtzeitig zur Feiertagsschlemmerei ausstrahlt. Gezeigt

werden Witzigmanns Hingabe zum Perfektionismus, aber auch

die Befindlichkeit des »Kochrevoluzzers« im Zwiespalt zwischen

Erfolgsdruck und privatem Glück.

Mittwoch, 26. Dezember 2007, 21.45 Uhr, ARD:

Robin Pilcher: Am Anfang war die Liebe

In ähnlicher Eindringlichkeit wie seine Mutter Rosamunde schreibt

der britische Bestsellerautor Robin Pilcher über die Höhenflüge und

Krisen des Lebens. Im Zentrum der in Schottland gedrehten Roman-

verfilmung stehen Liz Dewhurst (Suzanne von Borsody) und ihr Mann

Gregor (Iain Glen), deren Ehe am Unfalltod von Liz’ Bruder zu zer-

brechen droht. Pilcher-Spezialist Rikolt von Gagern produzierte

den Film mit Gate Film und Clasart Film, Regie führte Giles Foster. 

Mittwoch, 2. Januar 2008, 20.15 Uhr, ZDF:

Forsthaus Falkenau: Gefangen auf Teneriffa

Eigentlich sollte es für Stefan (Hardy Krüger jr.) und seine Freundin

Sonja (Tina Bordihn) ein erholsamer Teneriffaurlaub werden. Doch

dann überrascht Sonja zufällig einen Dieb beim Raub wertvoller Ech-

seneier aus dem Naturpark. So verhindert sie zwar den Diebstahl,

wird aber selbst zum Opfer der Kriminellen und verschleppt. . . 

Dramatische Entwicklungen fernab von Oberbayern: Eine Forst-

haus Falkenau-Episode in Spielfilmlänge, die auf Teneriffa spielt,

bildet den Auftakt für 15 neue Folgen des ndF-Dauerbrenners ab

4. Januar 2007. Nach einem Buch von Jürgen Werner führte

Andreas Jordan-Drost Regie. Produzent ist Rudi Pitzl, die

Kamera führte Lothar Elias Stickelbrucks. In weiteren Rollen

sind Hardy Krüger jr., Tina Bordihn, Martin Lüttge und Günther

Schramm zu sehen.

ab 8. Januar 2008, dienstags, 20.15 Uhr, ARD:

Um Himmels Willen

Auch nach dem Einstieg von Janina Hartwig als Schwester Hanna

gehört die ndF-Serie Um Himmels Willen mit bis zu 7,5 Millionen

Zuschauern zu den erfolgreichsten ihres Genres. In der neuen

Staffel geht es turbulent weiter: Der intrigante Bürgermeister

Wolfgang Wöller (Fritz Wepper) will das Kloster zu einem Frei-

lichtmuseum umfunktionieren. Inmitten der Planung glaubt er,

einen angeblichen Schatz auf einer Karte des Grundstücks ent-

deckt zu haben. Doch wie immer hat er die Rechnung ohne

Schwester Hanna gemacht . . .

Claudia Sihler-Rosei (ndF) produzierte für die ARD. Ulrich König

und Helmut Metzger führten Regie nach einem Buch von Michael

Baier. Gedreht wurde in Landshut, Niederaichbach und München.

In weiteren Rollen

sind Rosel Zech,

Karin Gregorek

und Horst Sachtle-

ben zu sehen.

Katharina Thalbach
und Marie Christine
Friedrich in »Rum-
pelstilzchen«

Melancholie 
in Edinburgh:
Rutger Hauer
und Suzanne
von Borsody
in »Am Anfang
war die Liebe«.

»Um Himmels
Willen«

F E R N S E H E N
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FFF-Filmtheaterprämien-Verlei-
hung in Erlangen: Erwin Pelzig
begeistert Kinomacher

Ende November fand im Erlanger Markgraf-

entheater die Verleihung der bayerischen

Filmtheater-Programmprämien statt. Staats-

minister Eberhard Sinner überreichte die

Urkunden an 60 Kinomacher, die aus allen

Regionen angereist waren. Am Vorabend der

Veranstaltung präsentierte der FFF in den

Lamm-Lichtspielen Erlangen exklusiv den

ersten »Erwin Pelzig«-Film Vorne ist ver-

dammt weit weg. Als Gast war Produzent und

Hauptdarsteller Frank-Markus Barwasser

anwesend, der sowohl mit dem Film als auch

seiner kabarettistischen Einlage für Begeiste-

rung sorgte.

Für die jährlich stattfindende Auszeichnung

für ein herausragendes Filmprogramm haben

sich dieses Jahr 95 bayerische Filmtheater

beim FFF Bayern beworben. In Erlangen wur-

den die 60 besten Kinos mit Prämien in

einem Gesamtwert von 304.000 Euro ausge-

zeichnet. Den Spitzenpreis in Höhe von

10.000 Euro erhielt das KuK Filmtheater in

Schweinfurt, das laut FFF-Kinoreferentin

Birgit Bähr »als Kommunikationszentrum

und Begegnungsstätte in großem Maße zum

kulturellen Angebot in Schweinfurt beiträgt«.

FFF-Geschäftsführer Klaus Schaefer stellte

in seiner Ansprache den hohen Anteil deut-

scher Filme bei den eingereichten Spielplä-

nen heraus, der auch ein wichtiges Kriterium

für die Vergabe der Prämie ist. Dabei zeich-

net sich ein Trend zu originär bayerischen

Produktionen ab, wie dem Publikumsliebling

Wer früher stirbt ist länger tot oder Schwere

Jungs, die für gute Besucherzahlen und neue

Besucherschichten sorgen. Auch bei einem

weiteren wichtigem Kriterium, dem Angebot

an Kinderfilmen, sei erfreulicherweise »ein

wachsendes Engagement bei der Vermittlung

von Film- und Medienkompetenz« festzustel-

len, so Schaefer.

Auf die wichtige kulturelle und soziale

Funktion der Filmtheater und die notwendi-

ge Erhaltung einer flächendeckenden Kino-

struktur in Bayern, wies Staatsminister

Eberhard Sinner hin. Tatsächlich befindet

sich fast die Hälfte der ausgezeichneten

Filmtheater in Städten und Orten unter

20.000 Einwohnern wie beispielsweise Alt-

dorf, Eckental, Großhabersdorf in Mittel-

franken, Bad Hindelang, Immenstadt, Bad

Wörishofen im Allgäu oder Hollfeld und

Selb im Norden Bayerns.

Für die prämierten Kinos gab es in diesem

Jahr neben Urkunden und Prämien erst-

mals die neue FFF Kino-Plakette. Diese

soll als »Gütesiegel« die Kinogänger auf die 

hohe Programmqualität und Filmkompe-

tenz des jeweiligen Filmtheaters aufmerk-

sam machen.

FFFFFF--SSoonnddeerrpprräämmiiee  22000077::

KKuuKK  KKiinnoo  uunndd  KKnneeiippee,,

SScchhwweeiinnffuurrtt

Die Kinobetreiber

und Geschwister

Diana Schmeltzer

und Jürgen Köhler

feierten im Jahr 2007

nicht nur das 50-jährige

Geschäftsjubiläum ihres Familien-

unternehmens, sondern auch die FFF-

Sonderprämie in Höhe von 10.000 Euro für

ein besonders herausragendes Jahresfilm-

programm. Be-reits 1957 hatte ihre Groß-

mutter das Kino mit angeschlossenem

Tanzlokal gegründet, das ihre Eltern über

40 Jahre weiter führten. Seit nunmehr 10

Jahren bringt das Geschwisterpaar frischen

Wind in das Unternehmen. Mit neuem

Namen und Programm ist es beiden gelun-

gen, das KuK Programmkino als feste Grö-

ße der Schweinfurter Kulturszene zu eta-

blieren. Dabei spielen nicht nur die

liebevoll ausgesuchten und anspruchsvol-

len Filme eine wichtige Rolle. Mit seinem

durch viele informelle und politische

Sonderreihen perfektionierten Konzept

überzeugt das KuK das Publikum und

gewinnt immer mehr Zulauf. Ein Beispiel

dafür war die Veranstaltung »Tag der Men-

schenrechte«, bei der sich die Besucher in

einer Ausstellung im Foyer ein konkreteres

Bild über dieses allgemeinpolitische Thema

machen konnten.

Zu den beliebtesten aller Sonderreihen

gehörten die diesjährigen Kurzfilmtage des

KuK. Aufgrund einer erstaunlich positiven

Resonanz fanden sie bereits

zum achten Mal statt.

Neben dem amüsan-

ten Hauptprogramm

bot das Kino selbst-

verständlich auch

spezielle Unterhal-

tung für das kleine

Publikum mit zehn

Kinderkurzfilmen an. Ein

besonderers Highlight war der

anschließende Workshop. Hier bekamen

die Kleinen die Möglichkeit, unter profes-

sioneller Anleitung der Trickfilmregisseurin

Sabine Wiedemann beim Zeichnen einer

kleinen Trickfilmsequenz ihr Talent unter

Beweis zu stellen und später auf der großen

Leinwand zu bestaunen.

Mit gelungenen Aktionen wie dieser, aber

auch dank einer guten und konstanten

Zusammenarbeit mit umliegenden Schulen,

ist es Diana Schmeltzer und Jürgen Köhler

gelungen, trotz der allgemein sinkenden

Besucherzahlen die Anzahl der Schulvor-

stellungen zu steigern. Über 1300 Interes-

F i l m t h e a t e r s z e n e
B a y e r n  

Diana Schmeltzer und Jürgen Köhler (KuK Schweinfurt)
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Heimspiel: Förderverein und Kinomacher der Lamm-Lichtspiele Erlangen mit SPIO-Präsident Steffen Kuchenreuther und HDF-Präsident Dr.

Thomas Negele.

Am 29. November 2007 vergab der
FFF-Aufsichtsratsvorsitzende Staats-
minister Eberhard Sinner im Erlanger
Markgrafentheater die Prämien für
ein herausragendes Filmprogramm.
In der prächtigen Kulisse des Barock-
theaters wurde den 60 Kinobetreibern
neben der Urkunde erstmals auch die
neue FFF Kinoplakette überreicht. Für
Begeisterung sorgte am Vorabend der
Auftritt von „Erwin Pelzig“ in den
Lamm-Lichtspielen,wo den Kinobetrei-
bern exklusiv sein erster Kinofilm
„Vorne ist verdammt weit weg“ präsen-
tiert wurde. ■

Großer Auftritt für bayerische Kinomacher
Sonderprämie an KuK-Filmtheater in Schweinfurt

Verleihung der FFF-Kino-Prämien in Erlangen:

Sonderprämie-Gewinnerin: Diana Schmeltzer,

KuK-Filmtheater, Schweinfurt.

Überraschungsgast: Frank-Markus Barwas-

ser alias „Erwin Pelzig“ mit FFF-Geschäftsfüh-

rer Dr. Klaus Schaefer und Peter Zwingmann,

Lamm-Lichtspiele Erlangen.

Eva Schattenfroh (Campino, Deggendorf),

Doris Lerchl-Goldermann (Metropolis,Regens-

burg) und Susanne Vesper (ScharfrichterKino,

Passau).

… und an Ingrid Hartmann,Christine Thomas,

Cilli Langhans, KinoCenter, Selb.

Ehrengäste: Oberbürgermeister Dr.Siegfried Bal-

leis und SPD-Landtagsabgeordneter Peter Hufe.

Claudia Wenzl und Mitglieder des Förderver-

eins Filmstudio Kochel.

Monika Schubert, Filmburg, Marktoberdorf

und Josef Loibl, Park-Theater, Bad Reichenhall.

… an Hannes Tietze, Casablanca, Ochsen-

furt …

Staatsminister Eberhard Sinner überreicht

die Urkunden an Christopher Bausch,

Casino, Aschaffenburg … 

… an Elisabeth Kuonen-Reich, Rio Film-

palast, München, …

Filmkunst in Mittelfranken: Die ausgezeichneten Kinobetreiber aus 

Roth, Fürth, Nürnberg, Großhabersdorf, Rothenburg, Altdorf, Eckental

und Erlangen.

FFF-Präsentation: Alexandra Mesch und 

Kinoreferentin Birgit Bähr.

Kinomacher und Mitglieder des Kinoptikum Landshut und Werkstatt-

kino München.

49/2007 filmecho | filmwoche 7



Film News Bayern 6-2007

F I L M T H E A T E R S Z E N E  B A Y E R N

1 6

sierte nahmen in nur einer Woche am fran-

zösischen Jugendfilmfestival »Cinéfête« teil

und kamen so der französischen Sprache

und Kultur näher. 

Sonderveranstaltungen dieser Art und zu-

sätzliche Aktivitäten zu den gezeigten Fil-

men ergänzen und bereichern das ohnehin

attraktive Kernprogramm. In diesem Kino-

konzept steckt viel Herzblut und Kampf-

geist. Das Besondere - so die Betreiberin

selbst - ist die »Verquickung mit der Gas-

tronomie«. Cineastischer und kulinari-

scher Genuss - das Geheimnis des KuK

Schweinfurt und sein Weg zur FFF Sonder-

prämie 2007.

Kopienförderung Bayern 2007

Für Filmtheater in kleinen Orten, insbeson-

dere auf dem Land, wurden vom FFF Bayern

in diesem Jahr Zusatzkopien in Höhe von

80.000 Euro bewilligt. Zusätzlich zu den FFF

Kopien wurden den bayerischen Filmtheatern

FFA Kopien zur Disposition gestellt, so dass

insgesamt 13 attraktive und besucherstarke

Filme zeitnah zum Kinostart angeboten wer-

den konnten. Wie schon in den letzten Jahren

wurden besonders viele deutsche Produktio-

nen sowie Kinder- und Familienfilme geför-

dert. Die Beliebtheit heimischer Produktio-

nen zeigte sich in Bayern besonders deutlich,

wo auch Zusatzkopien für Schwere Jungs,

Beste Zeit und Vorne ist verdammt weit weg

zum Einsatz kamen. Weiterhin wurden Die

wilden Kerle 4 und Lissi und der wilde Kaiser

gefördert sowie bei den Hollywood-Filmen

unter anderem Mr. Bean macht Ferien, Das

Bourne Ultimatum und Shrek der Dritte. Ziel

der Fördermaßnahme ist die Stärkung der

Kinos in kleinen Orten, die dort wesentlich

zum Freizeitangebot und kulturellen Leben

beitragen. Die Zusatzkopien tragen auch zur

Steigerung der Programmqualität bei, da der

Anteil deutscher Filme als auch der Kinder-

filme ein wichtiges Kriterium bei der Vergabe

von Programmprämien ist.

Abensberg, Roxy-Filmtheater, Kroiß, Jakob und Gerda

Altdorf, Kino Graffiti, Heinlein, Eva

Aschaffenburg, Casino, Saal 1, FTB Christopher Bausch

Augsburg, Thalia 1, ARB-Kino GmbH

Augsburg, Liliom, Dittrich,Tom

Bad Endorf, Marias Kino, Marias Kino Betreiberges.mbH

Bad Füssing, Filmgalerie - Kino 3 Kahlo, Mitzam, Christian

Bad Hindelang, Kur-Filmtheater, Wittwer, Albert u. Lydia

Bad Reichhall, Park-Theater, Kino A, Loibl und Berger GbR

Bad Wörishofen, Filmhaus Bad Wörishofen, Huber, Rudolf

Bamberg, Lichtspiel, Kino & Café, Zachrich, Gerrit

Deggendorf, Campino, FTB Schattenfroh GmbH

Eckental, Casino-Lichtspiele, Bezold, Antje

Erlangen, Lamm-Lichtspiele, Saal 1, Zwingmann, Peter

Erlenbach/Main, Kino Passage, K.L.Filmtheater-Betriebs-GmbH

Freystadt, Lichtspiele Kino Beck, Lichtspiele Kino Beck

Fürth, Uferpalast, Kinokooperative Fürth e.V.

Gräfelfing, Filmeck im Bürgerhaus, Scholz, Werner

Gröbenzell, Gröben-Lichtspiele, Ludwig Mair Erben

Großhabersdorf, Lichtspiele, Jordan, Bernd

Günzburg, Guntia Stadttheater, Flott TV- und Filmtheaterbetriebe

Hof, Central Kino, Kino 2, Ver. Lichtspiele Gebr. Anders

Hollfeld, Kintopp, Ursula Scheicher Kintopp GmbH

Immenstadt, Union-Filmtheater, Kino, 2, Seitz, Karl

Ingolstadt, Audi Kino, Medien Konzepte, Andreas Clasen

Karlstadt, Burg-Lichtspiele, Dunst, Milagros

Kempten, Colosseum - Studio 4, Dietel KG

Kochel a.See, Filmstudio Kochel, Wenzl, Markus

Krumbach, CinePark, Saal 1, Böhm & Christ GbR

Landshut, Kinoptikum, Filmzentrum Landshut e. V.

Marktheidenfeld, Movie 1 im Luitpoldhaus, Bröstler, Johannes

Marktoberdorf, Filmburg, Schubert, Monika

München, Münchner Freiheit, Kino 2, Kuchenreuther Film GmbH

München, Rio Filmpalast, Kino 2, Kuonen-Reich, Elisabeth

München, Monopol, Pfeil, Christian

München, Tivoli-Theater, Preßmar KG

München, Arri Kino, SOB Filmtheater-Betriebs GmbH

München, Eldorado, Trianon Filmtheater Betriebs GmbH

München, Werkstattkino, Werkstattkino e.V.

München, Neues Rex Filmtheater, Wilhelm, Thomas

München, Theatiner Film, Kirchner, Marlies

München, Maxim Kino, Daiber, Siegfried

Neuburg, Hofgartentheater, Kino 2, Harsch, Roland

Neumarkt, Bavaria Filmtheater, Ach, Franz jun.

Nürnberg, Casablanca, Saal 3, Filmtheaterbetriebe E. u. W. Weber 

Oberstdorf, Kurfilmtheater, Stiglhofer, Ulrike und Florian 

Ochsenfurt, Casablanca, Casablanca Filmtheater GmbH 

Passau, Scharfrichter-Kino, Vesper, Susanne 

Regensburg, Turmtheater, Altstadtkinos Regensburg

Regensburg, Regina Filmtheater - Metropolis, Lerchl GmbH 

Roth, Bavaria Kino Center, Kino 1, Bürger, Friederike 

Rothenburg o.T., Kapellenplatz Lichtspiele, Heubeck, Andrea 

Schongau, Das Lagerhauskino, Werner, Georg 

Seefeld, Breitwandkino Schloss Seefeld, Helwig, Matthias 

Selb, KinoCenter, Saal 1, Filmtheaterbetriebe Thomas 

Sonthofen, Filmburg, Kino 2, Deidl, Manfred 

Stegen, Kino in der alten Brauerei Stegen, Härtl, Ivo, Seitz GbR 

Vöhringen, Capitol, Sailer, Roland 

Wasserburg, Kino Utopia, Saal 2, Gottwald, Rainer 

Sonderprämie 2007: Schweinfurt KuK - Filmtheater 2, 

KuK GmbH Diana Schmeltzer, Jürgen Köhler 

FFF-Filmtheaterprämien 2007
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Ist digital besser?: Wie sich das
Kino verändern wird

Von Lilith Volkert

Im Kino ist die Zeit stehen geblieben. Über

hundert Jahre nach der Erfindung der Filmpro-

jektion wird hier zum größten Teil noch mit

dem gleichen technischen Verfahren 

wie damals gearbeitet: Eine laut ratternde

Maschine zieht einen kilometerlangen Streifen

aus belichtetem Zelluloid an einem 

hell erleuchteten Bildfenster vorbei. Aus 24

Standbildern pro Sekunde entsteht vor dem

Auge des Zuschauers ein bewegter Film. Sicher,

die Geräte sind moderner geworden. Doch

andere Medien, wie Fernseher oder Computer,

haben sich in kürzerer Zeit viel stärker weiter-

entwickelt.

Doch nun steht auch dem Kino eine digitale

Revolution bevor. Dass Filme mit einer 

Digitalkamera aufgenommen werden, ist zwar

schon seit Anfang des 21. Jahrhunderts üblich,

und auch die meisten analog gedrehten Filme

werden digital nachbearbeitet: Vertonung,

Farbkorrekturen und Spezialeffekte werden so

eingefügt. Doch anschließend werden Filme

durch Laserbelichtung wieder auf die üblichen

35-mm-Rollen gebracht. Darauf will man in

Zukunft verzichten: Filme sollen nicht nur digi-

tal produziert werden, man will sie auch in

digitaler Form zum Kino und auf die Leinwand

bringen. Was wie eine unbedeutende Verän-

derung im Betriebsablauf klingt, wird die gan-

ze Filmbranche verändern. Und wahrschein-

lich auch das Kino selbst. 

»Digital ist besser« sang die Hamburger Band

Tocotronic Mitte der 90er Jahre, als vor allem

Armbanduhren digital waren. Doch nur die

Begeisterung für eine neue Technologie ist

kein Grund, die zuverlässigen 35-mm-Rollen

gegen Bits und Bytes auszutauschen. Warum

also dann? Befürworter der digitalen Technik

argumentieren gerne mit der höheren »Wahr-

nehmungsqualität«. Für den Ton, der heute

zum Teil schon digital eingespielt wird, mag das

gelten, für das Bild aber noch nicht. »Die Bild-

qualität eines digital projizierten Films ist nicht

besser als die einer guten 35-mm-Kopie«,

sagt Michael Thomas, Geschäftsführer der

Thomas Filmtheaterbetriebe in Bayreuth und

Betreiber von fünf Kinos. »Manchmal ist sie

sogar deutlich schlechter. Das hängt aber nicht

nur von der Auflö-

sung des Projektors

ab, sondern auch

von dem gelieferten

Filmmaterial.«

Der Hauptgrund für

den Technologie-

wechsel ist nicht

technischer, son-

dern finanzieller

Natur: Digitales Kino würde die Verteilung von

Filmen insgesamt erheblich billiger machen.

Bisher kostet eine Filmkopie etwa 800 Euro,

für eine durchschnittlich große Produktion in

Deutschland werden ungefähr 700 Kopien her-

gestellt - das macht über eine halbe Million

Euro nur für die Vervielfältigung. Hier versu-

chen Filmverleihe oft zu sparen. Gerade von

nicht kommerziellen Filmen gibt es oft weniger

Exemplare, entsprechend wenige Kinos kön-

nen ihn zeigen. Zusätzliche Kosten verursacht

der Versand der Kopien durch Spezialkuriere

und der hohe Verschleiß der Filmrollen. Ver-

teilt man Filme digital, das heißt auf DVD, Fest-

platte, per Satellit oder Breitbandkabel, sind

die Kosten wesentlich geringer - Experten

rechnen mit Einsparungen bis zu 90 Prozent.

Der Haken daran: Die einen werden sparen -

die anderen müssen investieren. »Finanziell

werden die Filmverleihe am meisten von der

Digitalisierung profitieren«, sagt Michael

Thomas. »Aber auf die Kinobetreiber kommen

enorme Kosten zu.« Denn einen digitalen Film

kann man nicht mit einem gewöhnlichen

Video-Beamer auf die Leinwand werfen, weil

dessen Auflösung dafür zu gering ist. Neben

einem Server und entsprechender Software

benötigt man einen hochwertigeren digitalen

Projektor, der je nach Auflösung zwischen

40.000 und 70.000 Euro kostet und regelmä-

ßig gewartet werden muss - bei einer Lebens-

erwartung von höchstens sechs Jahren. Zum

Vergleich: Ein analoger Filmprojektor kostet

etwa 50.000 Euro und kann bis zu dreißig Jah-

re lang verwendet werden. Weil außerdem die

Besucherzahlen seit einigen Jahren tenden-

ziell zurückgehen, haben viele Kinobesitzer

kein Interesse daran, viel Geld in digitale

Geräte zu investieren. 

Matthias Helwig betreibt drei Pro-gramm-

kinos im Münchner Südwesten. Vor vier

Jahren hat er einen digitalen Projektor mit

relativ geringer Auflösung gekauft. Alle Säle

seiner »Breitwand»-Kinos mit digitaler Tech-

nik auszurüsten kann er sich nicht leisten -

und er will es vorerst auch nicht, da er keine

Qualitätsverbesserung sieht. Außerdem

befürchtet er, mit Hilfe der digitalen Technik

nach und nach von den Verleihern entmün-

digt zu werden: »Mein technischer Mitarbei-

ter kann von seinem Büro, das nicht im Kino

ist, meinen digitalen Projektor ein- und aus-

schalten, ich muss gar nichts mehr machen.

Vielleicht sind Kinobetreiber irgendwann nur

noch da, um Popcorn zu verkaufen.« 

Viele von Helwigs Kollegen haben Angst vor

einer größeren Abhängigkeit von den Ver-

leihern - auch finanziell. Derzeit wird über ver-

schiedene Geschäftsmodelle nachgedacht, mit

denen Kinobesit-

zern die Investition

ermöglicht werden

kann, zum Beispiel

durch eine Vorfi-

nanzierung, die in

Raten an die Verlei-

he zurück gezahlt

werden muss. Den

Kinobesucher durch

höhere Eintrittsprei-

se an den Kosten

zu beteiligen dürfte

schwer sein: Man zahlt nicht gerne für etwas,

das einem keinen sichtbaren Vorteil bringt. Die

Hoffnung, durch digitales Kino neue Zielgrup-

pen anzusprechen und dadurch größeren

Gewinn zu machen, hält Michael Thomas für

eher unwahrscheinlich. 

Die alte Zeit lässt sich nur allmählich aus den

Kinosälen vertreiben, die Revolution kommt

langsam in Gang. The Last Broadcast war

1998 der erste vollständig digital produzier-

te und vorgeführte Film. Im Jahr 2000 gab es

weltweit 19 Kinos mit digitaler Technik, heute

sind von den 4848 Leinwänden in Deutsch-

land 178 mit digitalen Projektoren ausgestat-

tet, das sind nicht einmal vier Prozent. Doch

langsam werden es immer mehr: Die Germe-

ringer Firma Kinoton, die als erstes deut-

sches Unternehmen digitale Projektoren her-

stellte, verkaufte in den ersten vier Monaten

dieses Jahres 25 davon - mehr als doppelt

soviel wie letztes Jahr.

Auch wenn die flächendeckende Markteinfüh-

rung noch auf sich warten lässt, zweifelt nie-

mand daran, dass sie nur eine Frage der Zeit

Arthouse-Kinobetreiber
Matthias Helwig

Michael Thomas



Film News Bayern 6-2007

F I L M T H E A T E R S Z E N E  B A Y E R N

1 8

ist: In den letzten beiden Jahren wurden die

Bedingungen für das digitale »roll-out«

geschaffen. Eine Arbeitsgruppe der sieben gro-

ßen US-Major-Studios hat im Juni 2005 einen

Katalog mit international einheitlichen Stan-

dards und nötigen Sicherheitsvorkehrungen

gegen Raubkopierer vorgelegt. Die Filmförde-

rungsanstalt (FFA) veröffentlichte im April die-

ses Jahres ein Gutachten des Fraunhofer

Instituts zum digitalen Kino, in dem Mindest-

anforderungen für technische Geräte festge-

legt werden. Beide Veröffentlichungen sollen

den Kinobetreibern Orientierung und Investi-

tionssicherheit bieten. Bisher konkurrieren

mehrere Firmen mit unterschiedlichen techni-

schen Systemen - welches sich durchsetzen

wird, ist noch nicht entschieden.

Sicher ist, dass sich bei der Digitalisierung des

Kinos die Struktur der ganzen Branche verän-

dern wird. Analoge Kopierwerke und Filmku-

riere wird man in ihrer heutigen Form nicht

mehr benötigen, dafür werden sogenannte

Play-Out-Center entstehen, die sich um den

Versand der Filmdaten per Satellit oder Kabel

kümmern werden. 

Außerdem ist bereits abzusehen, was denen

droht, die den digitalen Wandel nicht mitma-

chen: Die Preise für 35-mm-Kopien werden

wegen der geringen Stückzahl vermutlich in die

Höhe schnellen und irgendwann unbezahlbar

sein. »Da bleiben sicher einige Kinos auf der

Strecke«, ist sich Matthias Helwig sicher.

Michael Thomas, der nicht nur Kinobetreiber

ist, sondern auch Vorstandsmitglied der AG

Kino-Gilde, einem Zusammenschluss von

Kinobetreibern, hält dagegen: »Wir wollen alle

Kinos mitnehmen.« Derzeit sei ein Fonds im

Gespräch, in den die Verleiher Teile ihrer Ein-

sparungen einzahlen. Kinobesitzer sollen mit

diesem Geld bei der Umstellung unterstützt

werden. Gerade für kleinere Kinos hat die Digi-

talisierung aber auch Vorteile: Es wird wegen

der höheren Kopienzahl leichter sein, einen

Film schon am ersten Wochenende zu zeigen. 

Neben technischen und wirtschaftlichen Neu-

erungen wird die digitale Revolution das Kino

wahrscheinlich auch inhaltlich verändern.

Schon heute ist es billiger, digitale Filme zu

drehen. Wenn auch noch die Verteilung deut-

lich günstiger wird, können mehr Filme den

Weg ins Kino schaffen, die es unter den gängi-

gen Marktbedingungen schwer haben. Ein Bei-

spiel dafür ist das Programm »Delicatessen -

Kino Kultur digital« des Berliner Filmverleihs

Salzgeber. Seit März 2005 zeigen rund 50 deut-

sche Kinos alle zwei Wochen einen digitalen

Film, den sie von Salzgeber geliefert bekom-

men. Dazu gehören Dokumentarfilme wie Sein

und Haben oder Spuren im Eis, Spielfilme, Por-

träts und Theaterverfilmungen, aber auch

Filmklassiker wie Kinder des Olymp. Das

Monopol in München nimmt seit anderthalb

Jahren am Delicatessen-Programm teil. Zwar

reicht die Auflösung seines Projektors qualita-

tiv nicht an die einer 35-mm-Projektion heran,

doch das Publikum scheint es nicht zu stören:

Es kommt vor allem wegen der ausgefallenen

Filme. Auch Matthias Helwig, der Arthouse-

Betreiber aus dem Münchner Umland, schätzt

den Reichtum des digitalen Fundus. Er hat sei-

Joseph Vilsmaier dreht den
Brandner Kaspar

Als Gott den Brandner Kaspar vom Tegernsee in

den Himmel holen will, weiß der schlitzohrige

Bauer sich zu wehren: Mit Kirschgeist macht er

den Tod betrunken und ringt ihm im Kartenspiel

weitere 18 Lebensjahre ab. Doch bereits ein Jahr

später gerät der Pakt in Gefahr . . . 

Mit einer vielversprechenden Besetzung

dreht Joseph Vilsmaier als Regisseur und

Kameramann seit Oktober die FFF-geförderte

Neuverfilmung des bayerischen Buch- und

Bühnenklassikers. Die Titelrolle in der

Geschichte vom Brandner Kaspar spielt Franz

Xaver Kroetz, den Boandlkramer gibt Michael

»Bully« Herbig. In weiteren Parts sind Jörg

Hube, Elisabeth Trissenaar, Sebastian Bezzel,

I n  P r o d u k t i o n

»Die Geschichte vom Brandner Kaspar« in Alt-Perlach

(v.l.n.r.): Nikolaus Prediger, Markus Zimmer, Klaus

Schaefer, Joseph Vilsmaier und Franz-Xaver Kroetz.

nen digitalen Projektor angeschafft, um auch

ältere Filme zeigen zu können, die auf 35-mm-

Rollen schwer zu bekommen sind. 

Neben der Programmvielfalt ist ein weiterer

Vorteil, dass digitale Filme je nach Nachfrage

flexibel gezeigt werden können: Die Filmrolle

muss nicht nach einer festgelegten Zeit

zurückgegeben werden, der einmal auf dem

Server gespeicherte Film kann auch später

noch gezeigt werden. Im besten Fall wird die

Digitalisierung also die Verbreitung kleinerer

Produktionen fördern und dem Programm-

kino zu einer stärkeren Position gegenüber

dem Mainstream-Film verhelfen. Denn die

Zukunft des Kinos wird von den gezeigten

Inhalten abhängen, nicht von der Art der

Projektion. Und bei allen Schwierigkeiten,

welche die Digitalisierung mit sich bringen

wird, werden die Zuschauer wahrscheinlich

langfristig ein interessanteres da vielfältige-

res Programm zu sehen bekommen - wenn

die technische Entwicklung so weit ist, auch

in besserer Qualität als heute. Aus dieser

Sicht kann man sagen: Ratternde Rollen

waren gut. Aber digital ist besser.

Die Autorin Lilith Vol-

kert (Deutsche Journa-

listenschule, 45. Jahr-

gang, Klasse B) wurde

für ihren Artikel im

Sommer 2007 mit dem

FFF-Förderpreis Film-

journalismus ausge-

zeichnet.
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Erwin Pelzig kommt ins Kino!

DEUTSCHER 
FILMFÖRDERFONDS www.vorne-derfilm.de

Ab 13. Dezember im Kino!
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Alexander Held und Lisa Maria Potthoff zu

sehen. Produziert wird der Kinofilm, des-

sen Start Concorde Film für Oktober 2008

plant, von Vilsmaiers Perathon Film und

Clasart Film (Produzent: Markus Zim-

mer). Gedreht wurde bisher in Österreich

und München, wo das Team in einer ehe-

maligen Gießerei in Alt-Perlach eine per-

fekte Rekonstruktion des »bayerischen

Himmels« baute.

Protokoll einer Entführung

Der Flughafen von Mogadishu in Somalia

war Schauplatz einer der spektakulärsten

Geiselbefreiungen der Geschichte. Am 18.

Oktober 1977 stürmten 30 Männer der Anti-

terroreinheit GSG 9 die Lufthansamaschine

»Landshut«. Seit Mitte Oktober laufen in

München, Baden-Württemberg und Berlin

die Dreharbeiten zu dem FFF-geförderten,

von teamWorx (Produzenten: Gabriela

Sperl, Nico Hofmann und Jürgen Schus-

ter) aufwendig produzierten Fernsehfilm

Mogadishu. Thomas Kretschmann spielt

den »Landshut«-Kapitän Jürgen Schumann,

der sich für die Passagiere und seine Besat-

zung opfert. Ebenfalls im Cast sind Nadja

Uhl, Simon Verhoeven, Herbert Knaup

sowie Christian Berkel als Bundeskanzler

Helmut Schmidt und Jürgen Tarrach als

Hans-Jürgen Wischnewski, dem Bevoll-

mächtigten der Bundesregierung. Erstmalig

werden in Mogadishu die historischen

Ereignisse in fiktionaler Form aufgearbeitet

und in ein neues Licht gestellt: Bislang wurde

die Entführung hauptsächlich in Zusammen-

hang mit dem politischen Terrorismus in

Deutschland gesehen. Tatsächlich wurde

die Urlaubermaschine von einer rein arabi-

schen Terrorgruppe entführt. Hinzu kommt

die neue Erkenntnis, dass der Anführer der

Organisation PFLP (Popular Front for the

Liberation of Palestine), Wadi Haddad, der

die Entführung verantwortete, ein Agent

des KGB war.

Das Drehbuch zu Mogadishu entstand 

auf Basis der langjährigen Recherchen des

bekannten Dokumentarfilmers Maurice

Philip Remy. Regie führt der mehrfach

preisgekrönte Regisseur Roland Suso

Richter (Dresden, Der Tunnel). Kamera-

mann ist Holly Fink, der bereits mit

Roland Suso Richter Dresden realisierte

und zuletzt für Die Flucht mit dem Bayeri-

schen Filmpreis ausgezeichnet wurde. Der

Film entsteht in Co-Produktion mit ARD

Degeto und SWR und in Zusammenarbeit

mit dem BR. 

Jan Fehse über die Macht des
Schicksals 

Bisher war Jan Fehse in der Filmbranche

als profilierter Kameramann bekannt, bei-

spielsweise für die Familienfilme Sams in

Die Alte Hofhaltung in Nürnberg war im Oktober und November neben Bamberg, Pommersfelden und Memmelsdorf einer der Drehorte für eine Neuverfilmung des Märchens
»Zwerg Nase«. Für den BR (Redaktion: Friederike Euler) inszenierte Felicitas Darschin die Produktion von Moviepool und Kinderfilm Erfurt. Im Foto: Justus Kammerer und 
Mechthild Großmann alias Fee Kräuterweis. 

Den Himmel im Blick: Am Set vom »Brandner Kasper« 
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Gefahr, Herr Bello und Es ist ein Elch

ensprungen. Mit Gegen den Strom gibt Feh-

se nun sein Drehbuch- und Regiedebüt: Auf

schicksalhafte Weise verbinden sich in dem

von TV60Film produzierten Drama die

Leben mehrerer Personen. Der Psychiater

Dr. Frick steht zwischen seiner Familie und

einer neuen Liebe. Die DJane Sarah lernt

nach der Trennung von ihrem labilen

Freund den Kriegsfotografen Ben kennen

und wird schwanger. Bens Abwesenheit

nutzt Dietmar, um Sarah wiederzugewin-

nen. Der Versuch endet tragisch. Mit gro-

ßen Schuldgefühlen beginnt Dietmar eine

Therapie – bei Dr. Frick . . . 

Sven Burgemeister, Andreas Schneppe

und BR (Redaktion: Hubert von Spreti, 

Bettina Reitz und Bettina Ricklefs) produ-

zieren den Kinofilm mit Unterstützung von

FFF und DFFF. Die Kamera führt Philipp Kir-

samer. Gedreht wird noch bis 20. Dezember.

Den Verleih hat X-Filme, Bavaria Interna-

tional übernimmt den Weltvertrieb.

Dunkle Verbrechen: Kaifeck
Murder

Alexandra Maria Lara und Benno Fürmann

spielen die Hauptrollen in dem FFF-geför-

derten Mystery-Thriller Kaifeck Murder, den

24 Frames Film seit Anfang November in

Niederbayern und Thüringen dreht. Der Film

lehnt sich fiktiv an die sechs Morde auf

einem Einödhof im bayerischen Hinterkaif-

eck an, die sich 1922 ereigneten und bis heu-

te nicht aufgeklärt wurden. Zu diesem mys-

teriösen Fall, der auch heute nichts von

seiner Faszination verloren hat, wurde diver-

se Literatur veröffentlicht, unter anderem

von Peter Leuschner (»Hinterkaifeck») und

Andrea Maria Schenkel (»Tannöd»).

Regie bei dem Kinofilm führt die Deutsche

Filmpreis-Trägerin Esther Gronenborn

(Alaska.de). In weiteren Rollen sind

Michael Gwisdek, Erni Mangold und Henry

Stange zu sehen. Produzentin Monika

Raebel arbeitet bei Kaifeck Murder mit

Boris Schönfelder (Neue Kinowelt Film-

produktion) und Stefan Gärtner (Seven-

Pictures). Das Drehbuch wurde von Sönke

Lars Neuwöhner und Christian Limmer

entwickelt. Drehschluss ist am 22. Dezember.

Den bundesweiten Kinostart plant Kino-

welt für Januar 2009. 

Rosenmüller und Räuber
Kneißl

Für den BR (Redaktion: Hubert von Spre-

ti) inszeniert Bavarica-Spezialist Marcus

H. Rosenmüller noch bis Ende Oktober

einen historischen Abenteuerfilm. Für die

Verfilmung der Lebensgeschichte des baye-

rischen Volkshelden Mathias Kneißl fanden

die Gallionsfigur des »Neuen bayerischen

Heimatfilms« und die Produzenten des

Oscar-Erfolgs Das Leben der Anderen

zusammen: Max Wiedemann und Quirin

Berg produzieren nach einem Drehbuch

von Karin Michalke (Beste Zeit) und

Christian Lerch (Wer früher stirbt ist län-

ger tot). Die Titelrolle spielt Maximilian

Brückner, der den Räuber Kneißl bereits am

Münchner Volkstheater spielte. Das Team

mit Kameramann Stefan Biebl dreht unter

anderem an der Ginghartinger Mühle, im

Museumsdorf Bayerischer Wald in Tittling

und im Gefängnis von Freising. Zur Beset-

zung gehören weiterhin Maria Furtwängler,

Michael Fitz, Andreas Giebel, Sigi Zimmer-

schied und Jürgen Tonkel. 

Das Leben als Seifenblase

Der junge Architekt Florian (Max von Thun)

steht kurz vor seinem Durchbruch. Doch als

sein Architekturbüro überraschend Insol-

venz anmelden muss, bricht für ihn eine

Welt zusammen. Bisher hat er in großem

Stil auf Pump gelebt, was sich nun rächt.

Als Aushilfskellner in einer Pizzeria und

nach dem Umzug in einen tristen Wohn-

block mit skurrilen Nachbarn muss er sein

Leben neu ordnen. 

Bernd Krause produziert für Bavaria Film

und BR den FFF-geförderten Fernsehfilm Piz-

za und Marmelade, den Oliver Dieckmann

nach einem Drehbuch von Andrea Stoll

inszenierte. Neben Max von Thun spielen

Stefanie Stappenbeck und Helmfried 

Lüttichau. Die Kamera führte Bernhard 

Jasper, gedreht wurde im November und

Dezember in München. Redaktionell verant-

wortlich sind Claudia Gladziejewski und

Birgit Metz.

Frei nach einer urban legend inszeniert Felice Götze
mit »Unverwundbar« seinen Abschlussfilm an der HFF
München über ein Mädchen, das nach einem Umzug
um Anerkennung in der neuen Umgebung kämpft - mit
fatalen Folgen. Am Set in München (v.l.n.r.): Daniel
Rohm, Sven Nuri (Toccata Film), die Darsteller Vanessa
Krüger und Christian Heiner Wolf, FFF-Nachwuchs-
referentin Julia Rappold, Kameramann Namche Okon
und Felice Götze (Drehbuch & Regie)

Marcus H. Rosenmüller dient »Räuber Kneißl«
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FFF fördert die neuen Filme 
von Marcus H. Rosenmüller und
Benjamin Heisenberg

Mit 2,95 Millionen Euro förderte der FFF Bayern

in seiner Vergabesitzung am 17. Oktober 2007

zwölf Film- und Fernsehproduktionen. Auf

den Bereich Kinofilm entfielen 2,1 Millionen

Euro, zwei TV-Projekte wurden mit 530.000

Euro unterstützt. Vier Filme können mit ins-

gesamt 300.000 Euro Förderung ihre Kampag-

nen zum Kinostart optimieren. 

Seit dem fulminanten Kinoerfolg von Wer

früher stirbt, ist länger tot, der dem Genre

des modernen Heimatfilms neue Popularität

bescherte, ist Marcus H. Rosenmüller

einer der beschäftigsten bayerischen Regis-

seure. Gemeinsam mit Produzent Uli Asel-

mann (d.i.e.film.gmbh) und Drehbuchautor

Christian Lerch bereitet er nach dem

Roman von Anna Maria Jokl das Jugenddrama

Die Perlmutterfarbe vor.

Benjamin Heisenberg, der mit seinem Erst-

lingswerk Schläfer in Cannes vertreten war,

wird mit FFF-Förderung seinen zweiten Spiel-

film realisieren: Die deutsch-österreichische

Koproduktion Der Räuber (Produktion: Juicy

Film) beschäftigt sich mit intensiven Grenzer-

fahrungen. Seine Sensibilität für skurrile Char-

aktere stellte Regisseur Lars Büchel bereits in

der Seniorinnen-Komödie Jetzt oder nie und in

dem Drama Erbsen auf halb sechs unter

Beweis. In seinem neuen Film, der Collina

Film-Produktion Lippels Traum nach dem Kin-

derbuch von Paul Maar, geht es um die Fanta-

siereisen eines 11jährigen Schülers. Su Turhan

inszeniert für TV60Film das Drama Ayla über

eine junge Türkin, die Zeugin eines »Ehren-

mordes« wird, während Hannes Stromberg

mit dem dänischen Regisseur René Bo Han-

sen den in der Mongolei spielenden Kinderfilm

Die Stimme des Adlers drehen wird.

Die Projekte Ayla, Die Perlmutterfarbe und 

Vorne ist verdammt weit weg (Verleihförde-

rung) belegen auch die Effizienz der bayeri-

schen Drehbuchförderung: Alle Skripte wurden

bereits in der Entwicklungsphase vom FFF Bay-

ern unterstützt. Drehbuchförderung in der Okt-

ober-Sitzung erhielt Markus Thebe für seine

Komödie Vorwärts immer! über einen Hon-

ecker-Imitator in den letzten Monaten der DDR. 

Ebenfalls mit FFF-Förderung entsteht eine

Verfilmung des Roman-Klassikers Der See-

wolf von Jack London: Hofmann & Voges

bereiten für ProSieben einen aufwändigen

Zweiteiler mit Thomas Kretschmann in der

Titelrolle vor (Regie: Stephan Wagner).

Der Geschichte, dem Alltag und den Werten

des Klosterlebens widmet sich die Dokurei-

he Te Deum – Himmel auf Erden (Produk-

tion: Provobis für ZDF/3sat, DRS, Bibel TV).

Vier Filme optimieren ihre Kinoauswertung

mit FFF-Verleihförderung: Michael »Bully«

Herbigs Animationsfilm Lissi und der wilde

Kaiser, Leander Haussmanns Beziehungs-

komödie Warum Männer nicht zuhören und

Frauen schlecht einparken, Marco Kreuz-

paintners Drama Trade und Vorne ist ver-

dammt weit weg von Thomas Heinemann

mit dem fränkischen Kabarettisten Frank-

Markus Barwasser alias Erwin Pelzig.

Details zu allen geförderten Projekten stehen

unter www.fff-bayern.de bereit.

MEDIA Training

Fast fünf Millionen Euro wurden für die Unter-

stützung von 35 europäischen Aus- und Fortbil-

dungsinitiativen aus den Bereichen Manage-

ment, Neue Technologien und Stoffentwick-

lung/Drehbuch bewilligt. Rund 1.1 Millionen

Euro verteilen sich auf neun deutsche Mass-

nahmen. Aus Bayern wurde Discovery Cam-

pus Masterclass mit 200.000 Euro gefördert.

MEDIA TV-Ausstrahlungs-
förderung

MEDIA unterstützt bei dem Einreichtermin vom

1.6.2007 insgesamt 30 europäische Fernsehpro-

jekte mit 5.748.000 Euro. Unter den fünf geför-

derten deutschen Projekten mit einem Förder-

volumen von zusammen 1.574.000 Euro,

erhalten vier Münchner Firmen insgesamt

beachtliche 1.448.000 Euro. Pars Media für

Sophia – Biographie eines Violinkonzerts

(74.000 Euro), Olga Film für Der Untergang der

DDR (400.000 Euro), 24 Frames Film für Der

Bibelcode (500.000 Euro) und Bavaria Film für

Die Jahrhundertlawine (AT) (500.000 Euro).

MEDIA Promotion

Im Bereich MEDIA Promotion hat die Kommis-

sion 2.385.066 Euro für die Unterstützung von 18

europäischen Promotionsaktivitäten vergeben.

695.000 Euro erhielten drei deutsche Insti-

tutionen, darunter Discovery Campus aus

München mit 65.000 Euro für Docu-Link, eine

neue Internet-Plattform für Dokumentarfilme.

B a y e r i s c h e  
F i l m -  u n d  
F e r n s e h f ö r d e r u n g

Bereitet mit d.i.e.film.gmbh »Die Perlmutterfarbe« vor:
Markus H. Rosenmüller (hier mit seinem Kameramann
Stefan Biebl beim Dreh von »Räuber Kneißl«).

Kinostart mit FFF-Verleihförderung: »Vorne ist ver-
dammt weit weg«
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Musik als Wahrheit: Die Film-
komponistin Silke Matzpohl

Mit sechs Jahren

saß sie zum ersten

Mal am Klavier, mit

zehn gewann sie

bereits einen Preis

bei »Jugend musi-

ziert« und wiederholte diesen Erfolg sechs Jah-

re später ein zweites Mal. Man könnte nun den-

ken, dass das eine Menge Stress und Mühsal

bedeutet hätte, doch für die aus Düsseldorf

stammende Silke Matzpohl ist Musizieren in

erster Linie Entspannung. »Morgens noch vor

der Schule eine Stunde Klavier zu spielen, hat

mich für den Tag geöffnet«, sagt die gerade eben

mit dem renommierten »The Film & TV Music

Award« als »Outstanding Female Composer« aus-

gezeichnete Filmkomponistin. Das Studium an

der Musikhochschule München war demzufolge

logische Konsequenz. 

Kaum hatte sie die Ausbildung jedoch beendet,

spürte sie den Wunsch, mit der Musik aufzuhö-

ren. Was sie nun interessierte, war die Technik

und das Fernsehen. Bald darauf landete sie beim

Bayerischen Rundfunk in Freimann. Dort lernte

sie den Leiter der Filmmusikabteilung kennen,

der auf der Suche nach einer Musikberaterin war.

In diesem Augenblick liefen bei Silke Matzpohl

die beiden Berufsentwürfe zusammen und sie

wusste »Das ist meins!«. 

Nebenbei bildete sie sich bei der »Music For

Open Strings«-Komponistin Gloria Coates und

dem Komponisten, Arrangeur und Dirigenten

von Filmmusik, Jack Smalley, weiter. Als sie

dann von ihren Chefs gefragt wurde, ob sie auch

komponieren könnte, versuchte sie es einfach.

So entstanden unzählige kleine Stücke für Spots

und Intros, ehe sie die Musik zur ersten Doku-

Soap Der wahre Kir Royal schrieb. Es folgten

eine Menge Musiken zu Dokumentarfilmen (wie

etwa Peter Schamonis Majestät brauchen Son-

ne), Serien, TV-Movies, aber auch Commercials.

2002 erhielt sie einen der wenigen äußerst

begehrten Plätze des ASCAP Filmscoring Pro-

gramms in Los Angeles und durfte dort in den

FOX-Studios den ganzen Prozess von der ersten

Idee bis zur Einspielung mit dem Orchester einer

Filmmusik mit ihren eigenen Kompositionen

durchlaufen. Zur Zeit arbeitet sie in ihrem eige-

nen Studio, welches ihr auch als ein Refugium

dient, denn es stehen neue Ziele an - zwei Filme

für das ZDF und den BR. Für ein Hollywood-Pro-

jekt ist sie in engerer Auswahl.

In ihrer Arbeit versucht sie zunächst, sich in die

Emotion einer Szene einzufühlen und sich für ihr

inneres Ohr zu öffnen, bis dann das erste musi-

kalische Motiv entsteht. Filmmusik unterstreicht

die emotionale Wahrheit einer Szene. »Das Füh-

len der Stimmung führt zur Melodie, die dann

durch Handwerk perfektioniert wird.« Hört man

ihre Kompositionen, spürt man, dass diese über

die Dimension einer »normalen« Filmmusik hin-

ausgehen und etwas zusätzlich Eigenständiges

besitzen, das den Hörer zutiefst berührt.

Der Spielfilm und das Kino sind es, die Silke

Matzpohl besonders am Herzen liegen und sie

wünscht sich dabei für Deutschland ein bisschen

von der amerikanischen Herangehensweise an

Filmmusik, die ihrer Ansicht nach dort nicht nur

eine größere Bedeutung hat, sondern meist auch

verspielter und subtiler ist. Andererseits genießt

sie in Deutschland den persönlicheren Umgang

mit den Regisseuren, bei dem nicht nur das rei-

ne »Business« im Vordergrund steht.

Für ihre Zukunft wünscht sich die Künstlerin

(email: silke.matzpohl@googlemail.com) neben

aufregenden und ambitionierten Projekten

vor allem eines - anderen mit ihren Komposi-

tionen ihr musikalisches Universum zugänglich

zu machen.

Filmtitel als Essenz und Teaser:
Mark Leiblein, Namestorm

Filmtitel destillieren Inhalt und Atmosphäre

eines Films auf wenige Worte und bieten dem

Publikum erste Anhaltspunkte bei der Aus-

wahl. Für die Schaffung dieser kreativen Ver-

knappung gibt es in München einen ausge-

wiesenen Experten: Mark Leibleins

Kompetenz bei der Schöpfung von Titeln lässt

sich bereits am Namen seiner Firma erken-

nen. Namestorm (www.namestorm.de), ein

Dynamik ausdrückendes Wortspiel mit dem

englischen »Brainstorming«, ist auf die Erstel-

lung von Filmtiteln, Sublines und Claims spe-

zialisiert. Vor der Gründung seines Unterneh-

mens im Jahr 2005 arbeitete Mark Leiblein an

Marketingkampagnen für BMG Video und

Universum Film. Dort wurde dem leiden-

schaftlichen Filmfan klar, dass das kreative

Spiel mit der Sprache sein besonderes Talent

ist und professionell für die Branche umge-

setzt werden kann. Obwohl bei über 400

Filmstarts im Jahr der aussagekräftige Titel

eine wichtige Entscheidungshilfe für das

Publikum sein kann, kommt bei Verleihern

oft die Zeit für ein sorgfältiges »Namestor-

ming« zu kurz. Mit Gespür für Zeitgeist, Präg-

nanz und die Interessen der Zielgruppe erfas-

sen Leiblein und sein Team die Essenz eines

Films und setzen sie in einen Titel um, der

dem Film gerecht wird und Teaser-Funktion

hat. Eine kleine Auswahl seiner aktuellsten

Schöpfungen sind die Filmtitel Terra Mare -

Die Welt der Meere (Originaltitel: Giants of

the Sea), die Dachmarke einer bei Polyband

erschienenen DVD-Box mit sechs Ozeanab-

enteuern, und Rache ist sexy (OT: John

Tucker must die) für 20th Century Fox,

außerdem die Sublines für die Kinofilme Die

Fremde in Dir - Wie weit würdest Du gehen

wenn Du alles verlierst? (OT: The Brave One /

Warner Bros.) und Enttarnt - Verrat auf höch-

ster Ebene (OT: Breach / Senator/Central).

Neben diesen kreativen Leistungen, die mit 

Hilfe einer großen firmeneigenen Daten-

bank auf deutscher und englischer Ebene

stattfinden, kümmert sich Namestorm aber

auch um die markenrechtlichen und organi-

satorischen Aspekte, die in Anbetracht der

Fülle von Neuerscheinungen immer wichti-

ger werden. 

Zum weiteren Portfolio gehört die Beschäfti-

gung mit Firmen- und Produktnamen und

Kreativ-Workshops für Kunden. In Zusammen-

arbeit mit den Filmhochschulen soll künftig

auch der Filmnachwuchs für Bedeutung und

Technik sorgfältiger Titelerstellung sensibili-

siert werden. Dazu zitiert Mark Leiblein seinen

Namensvetter Mark Twain: »Der Unterschied

zwischen dem fast rich-

tigen Namen und dem

richtigen Namen ist wie

der zwischen einem

Glühwürmchen und

einem Blitz.«

Vo r g e s t e l l t
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Deutscher Kurzfilmpreis für 
Das gefrorene Meer

Für seinen FFF-geförderten Kurzfilm Das

gefrorene Meer ist Regisseur Lukas Miko

mit dem Deutschen Kurzfilmpreis in Gold

(Kategorie: 7 - 30 Minuten) ausgezeichnet

worden. Kulturstaatsminister Bernd Neu-

mann überreichte den Preis an den Autor,

Regisseur und Schauspieler, dessen Film

vom FFF Bayern im Rahmen der »Sonstigen

Nachwuchsförderung« mit 25.000 Euro unter-

stützt und international bereits mehrfach

preisgekrönte wurde. 

Der achtjährige Marco sieht seinen Vater

nur sehr selten. Umso mehr freut er sich,

als der Berufspilot überraschend einen Tag

vor Weihnachten erscheint. Doch dann

streiten sich die Eltern, und der Vater ver-

schwindet. Als Marco ihn sucht, macht er

eine verwirrende Entdeckung: Sein Vater

scheint ein Doppelleben zu führen.

Das gefrorene Meer ist der erste Film des

gebürtigen Wieners Lukas Miko, der bisher

hauptsächlich als Schauspieler, unter ande-

rem am Burgtheater Wien, dem Residenz-

theater München und in zahlreichen Kino-

und Fernsehproduktionen, arbeitete. Als

Autor war er außerdem an der Entwicklung

von Johannes Brunners Kinofilm Oktober-

fest beteiligt. Das gefrorene Meer ist eine

Produktion von Naked Eye Film (Produzen-

ten: Sabine Lamby, Giulio Ricciarelli),

Martin Gschlacht, BR (Redaktion: Claudia

Gladziejewski, Birgit Metz), arte (Redak-

tion: Monika Lobkovicz) und Toccata Film.

Die Hauptrollen spielen Felix Steitz, Anna

Schudt und Andreas Patton, die Kamera

führte Martin Gschlacht. Der Kurzfilm

erhielt das FBW-Prädikat »besonders wert-

voll« und lief seit seiner Premiere auf dem

diesjährigen Max-Ophüls-Festival auf zahl-

reichen internationalen Festivals. Beim Film-

fest Dresden und der Alpinale in Ö÷sterreich

gewann er den Publikumspreis. Das Palm

Springs International Short Film Festival

nahm ihn in die »Best of Fest Selection« auf. 

FFF-Förderpreis Kurzfilm für
Streikblues

Der Kurzfilm Streikblues von Stefan Ludwig

ist der Gewinner des diesjährigen FFF-Förder-

preises Kurzfilm. Im Rahmen der Regens-

F e s t i v a l s  
u n d  P r e i s e

Deutscher Kurzfilmpreis für Lukas Miko (r.): Der Autor,
Regisseur und Schauspieler mit Produzent Martin
Gschlacht (l.), Kulturstaatsminister Bernd Neumann
und Sponsor Jörg Schweizer (BMW) .

Förderpreis Deut-
scher Film Hof 2007
für den Kameramann
Gregor Schönfelder

(r.) für »Zeit der
Fische« (Regie: Heiko

Aufdermauer, l.).

Der Ehrenpreisträger
beim Fußballspiel, das

in diesem Jahr die Film-
tage-Auswahl 3:2 gegen

die Hofer Spieler gewann.

Förderpreis Deutscher Film und
Kodak-Eastman Förderpreis für
»Nimmermeer« von Toke 
Constantin Hebbeln. 

Eastman-Förderpreis von
Kodak für Viviane Blumen-
schein (»Dance for All«). 

Filmpreis der Stadt Hof für Peter Lohmeyer: Ober-
bürgermeister Harald Fichtner, Laudator Dominik
Graf und Festivalleiter Heinz Badewitz gratulieren. 

Carsten Maaz präsentierte 
seinen FFF-geförderten Film
»Maui Boyz«.

Hofer Filmtage 2007 

Auch 2007 gelang es Festivalleiter Heinz

Badewitz wieder, deutschen und interna-

tionalen Filmen eine besondere Plattform

zu geben: Bei den 41. Hofer Filmtagen gab

es erneut filmische Entdeckungen auf

hohem Niveau und intensive Begegnungen

mit Filmemachern.

Robert Fischer (links) im 
Gespräch mit Wayne Wang
und seinem Fotografen
Patrick Lindemeyer



Mit engagierter Fokussierung auf die deut-

sche Filmlandschaft haben sich die Interna-

tionalen Hofer Filmtage unverwechselbar ge-

macht. Auch die 41. Ausgabe bot gerade den

neuen Talenten eine viel beachtete Plattform

für Erstlingswerke. Im Mittelpunkt des Emp-

fangs von FFF Bayern, Cluster audiovisuelle

Medien, der MEDIA Antenne München, dem

Bayerischen Filmzentrum/First Movie Pro-

gram, dem Bayerischen Bankenfonds, dem

MedienCampus Bayern und der HFF Mün-

chen standen die geförderten Festivalbeiträ-

ge: „Draußen bleiben“ von Alexander Riedel,

„Comeback“ von Maximilian Plettau, „Maui

Boyz“ von Carsten Maaz, „Meer is nich“ von

Hagen Keller, „Der Ruf der Geckos“ von La Van

Phuong, „Einsame Insel“ von Stanislav Günt-

ner und „Tohuwabohu“ von Mara Eibl-Eibes-

feldt. Die Gelegenheit zum Informationsaus-

tausch in der entspannten Atmosphäre des

Stadttheaters nutzten auch zahlreiche Me-

dienschaffende aus Oberfranken, die zuvor

auf einem Frühstück des Cluster audiovisuel-

le Medien ihren Kontakt vertiefen konnten.

Hof und FFF Bayern feiern den Film

Unverwechselbare
Talentplattform

Hubert von Spreti (BR), Michaela Haberlander

(FFF), Angela Reedwisch (ARRI), Veronika

Morawetz (Stardust Filmverleih)

Michael Weber (Match Factory)

und Ingeborg Degener (MEDIA

Antenne München) 

Klaus Schaefer, Landrat Bernd Hering, 

Hofs Oberbürgermeister Harald Fichtner 

und Hans F. Trunzer (IHK Bayreuth)

Umringt: Hagen Keller (M.) 

zeigte „Meer is nich“ in Hof

Die VGF-Stipendiaten Florian Leidenber-

ger (2. v. r.) und Ralf Heincke (r.) mit Oliver

Seibert (Bayerisches Filmzentrum)

Präsentierten „The Call of the Geckos“:

Regisseur La Van Phuong (l.) und seine

Hauptdarsteller Dulcie Smart und 

Belle Dinh Chau

Filmschaffende aus Franken: 

Thorolf Lipp (l., Arcadia Film, Bayreuth)

und Klaus Metzler (Kama Media,

Kulmbach) mit Gabriele Pfennigsdorf

Thomas Sessner (BR)

und Gabriele

Pfennigsdorf

Maximilian Plettau („Comeback“), Stanislav

Güntner („Einsame Insel“), Kameramann Martin

Farkas und Alexander Riedel („Draußen bleiben“)

mit Julia Rappold (FFF)

Die Protagonistinnen von „Draußen bleiben“

mit ihrem Regisseur: Valentina Llazicani (l.)

und Suli Kurban mit Alexander Riedel

Stefan Gärtner (Pro Sieben), Klaus Schaefer und

Gabriele Pfennigsdorf (FFF) mit Festivalleiter 

Heinz Badewitz

Klaus Schaefer, Alfred Holighaus (Berlinale)

und Manuela Stehr (X Filme)
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burger Kurzfilmwoche verlieh der FFF

Bayern zum neunten Mal die mit 1.500 Euro

dotierte Auszeichnung. 

Streikblues, eine Mischung aus Dokumentar-

und Spielfilm, verbindet seine Geschichte

mit Aufnahmen des Nürnberger AEG-Streiks,

bei dem die Beschäftigten 2006 wochenlang

gegen die Schließung ihres Werkes kämpf-

ten. Dabei verkörpert die Situation des

Arbeiterehepaars Xaver (Christian Hoening)

und Karin (Sonja Beck) die ganz privaten

Auswirkungen sogenannter »Umstrukturie-

rungsmaßnahmen«. 

»Durch die Verbindung dieser beider Ebenen

gelingt es dem Regisseur, in der Kürze der

Zeit sowohl die zu zerbrechen drohende

Beziehung des Paares als auch die Sorgen der

Streikenden zu schildern. Aus unprätentiö-

sem Blickwinkel gewinnt der Zuschauer Ein-

drücke von der pragmatischen Haltung der

Arbeiter gegenüber dem heuchlerischen

Gebaren der Streikführer. Der Film über-

zeugt durch liebevolle Details in der Charak-

terdarstellung und eine souveräne Kame-

raarbeit«, urteilte die Jury, bestehend aus dem

Produzenten und Produktionsleiter Thomas

Blieninger, der Filmkomponistin Martina

Eisenreich und FFF-Nachwuchsreferentin

Julia Rappold.

Streikblues, den das Festival in der Reihe

»Bayernfenster« präsentierte, ist der achte

Kurzfilm des aus Eichstätt stammenden

HFF-Studenten Stefan Ludwig. Die Kamera

führte Thomas Bechmann.

Insgesamt zieht das Festival ein positives

Fazit: Noch nie konnten mit über 7.500

Besuchern so viele internationale Kurzfilm-

gäste in der Donaustadt begrüßt werden.

Vor allem die Sonderprogramme wie der

Länderschwerpunkt Tschechien und das

Guter Schnitt

Anja Pohl, Hansjörg Weißbrich und Rudi

Zieglmeier sind die diesjährigen Preisträger

des Schnitt Preises, der traditionell im Novem-

ber im Rahmen des Montageforums Film+ in

Köln verliehen wird. In der Kategorie Spielfilm

ging er an Hansjörg Weißbrich für die Monta-

ge des Films Der Liebeswunsch von Torsten C.

Fischer. Den Bild-Kunst Schnitt Preis Doku-

mentarfilm erhielt Anja Pohl für den Schnitt

des FFF-geförderten Films Die Unzerbrech-

lichen (Regie: Dominik Wessely, Marcus

Vetter). Mit dem mit 2.500 Euro dotierten, in

diesem Jahr zum dritten Mal verliehenen BMW

Group Förderpreis Schnitt wurde Rudi

Zieglmeier für Bildfenster/Fensterbilder von

Bert Gottschalk ausgezeichnet.

Thomas Blieninger (Jury), Preisträger Stefan Ludwig,
Martina Eisenreich (Jury), Barbara Klobouk (Regens-
burger Kurzfilmwoche) und Julia Rappold (Jury) bei
der Verleihung des FFF-Förderpreises Kurzfilm

»Literatur & Kurzfilm«-Programm erfreuten

sich großer Beliebtheit.

Premiere für Europafilmfest
München

Zum ersten Mal fand vom 28. November bis

5. Dezember 2007 in München das Europa

Filmfest statt. Veranstaltet wurde das Event

von den leidenschaftlichen Filmfans und

hauptberuflichen Producern Konstantin

Kiefer und Sebastian Muhr, die beide den

Studiengang Schnitt an der Bayerischen Aka-

demie für Fernsehen (BAF) absolvierten. Die

Initiative der Festivalmacher, dem europäi-

schen Film genreunabhängig eine prominente

Plattform zu bieten, dürfte sich bewährt

haben: Mit Filmen wie Control

von Anton Corbijn, Shadows

von Milcho Manchevski,

Le Heros de la Famille von

Thierry Klifa, Mörderischer

Frieden von Rudolf Schwei-

ger und Der geköpfte Hahn

von Radu Gabrea zeigten sie

im Gloria Palast ein detail-

liertes Panorama aktuellen

europäischen Filmschaffens,

das die Münchner Cineasten

wohlwollend honorierten. 
Die Gewinner des Schnitt-Preises 2007: Anja Pohl, Hansjörg Weißbrich
und Rudi Zieglmeier

Premiere von »Der geköpfte Hahn« beim Europafilmfest München. V.l.n.r.: Konstantin Kiefer (Europa Filmfest),
Regisseur Marijan Vajda, Florian Brückner, Koproduzentin Rose-Marie Couture, Alicja Bachleda, Produzent Arno
Ortmair, David Zimmerschied und Sebastian Muhr (Europa Filmfest). 



Im Rahmen der Medientage München vergab der MedienCampus
im November zum vierten Mal seinen Filmpreis. Eine der Preis-
trägerinnen war die HFF München-Studentin Michaela Kezele (im
Foto mit MedienCampus-GF Gabriele Goderbauer-Marchner und
Moderator Andreas Bachmann), deren Film »Milan« auch inter-
national eine Reihe wichtiger Awards gewann.

F E S T I V A L S  U N D  P R E I S E
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E.ON Kulturpreis Bayern für den Verein Dynamo Kurzfilm: In Unterschleißheim vergab Staatsminis-
ter Thomas Goppel (M.) den mit 10.000 Euro dotierten Preis an das Team des Landshuter Kurzfilm-
festivals: V.l.n.r: Vereinsvorstand Michael Orth, Albert Emberger, Anette Orth, Ralf Bücheler und
Michaela Rabien 

Die Gewinner des Sonderwettbewerbs »Alle Menschen sind frei und gleich...«, ausgeschrieben vom Goethe-
Institut, bei der Eröffnung des Filmschulfests im ARRI-Kino: Renars Vimba (Lettland), Tereza Tara (Tschechi-
sche Republik), Darya Averchenko (Ukraine), Timor Britva (Israel), Barbara Falkner (Deutschland), Frank
Werner (Goethe-Institut), Michael Masarof (USA), Kristin Norman (Estland) und Jurate Samulionyte (Litauen)

Eröffnete das Internationale Festi-
val der Filmhochschulen München:
»Der Herrscher von Edessa« von
Tim Trachte

Dr. Martin Salm, Vorstandsvorsitzen-
der der Stiftung »Erinnerung, Verant-
wortung und Zukunft«, Andreas Ströhl,
Veranstalter des Festivals der Film-
hochschulen, Prof. Dr. Jutta Limbach,
Präsidentin des Goethe-Instituts,
Michael Ballhaus, Jurypräsident 2007,
Prof. Andreas Gruber, Künstlerischer
Leiter Festival der Filmhochschulen

Entspannte Atmosphäre am Rande des Festivals

Gonzalo Tobal aus
Argentinien,
Gewinner des VFF
Young Talent
Award, mit seiner
rumänischen Kolle-
gin Iulia Rugina bei
der Abschlussfeier
im BMW-Pavillon

Internationales Festival der
Filmhochschulen München 2007

Nach ausverkauften Vorstellungen (Auslas-

tung rund 90 Prozent) und vielen aufregen-

den Begegnungen zwischen jungen Filmema-

chern aus aller Welt ging Ende November das

27. Filmschulfest in München zu Ende. Jung-

Talente aus 20 Ländern präsentierten dem

Publikum und Fachbesuchern 39 Filme von

28 Filmschulen. Eine fünfköpfige Jury unter

Leitung von Michael Ballhaus zeichnete die

interessantesten Filme des Jahrgangs 2007

aus. Eine Übersicht der zahlreichen Preisträ-

ger findet sich unter www.filmschoolfest-

munich.de.
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Ausgezeichnet 

Rennschwein Rudi Rüssel 2 / Peter Timm

Kinofest Lünen: Bester Kinderfilm

Wholetrain / Florian Gaag

Molodist Kiew Film Festival: Bester Langfilm, Publikumspreis

Die Flucht / Kai Wessel

Bambi

Milan / Michaela Kezele

Cameraimage Lodz: Special Award for Best Picture Technique

(Felix Novo de Oliveira)

Fair Trade / Michael Dreher

Hamptons Film Festival: Bester Kurzfilm

Absurdistan / Veit Helmer

Sundance Film Festival

Otzenrath 3 kälter / Jens Schanze, Draußen bleiben / 

Alexander Riedel

Dokumentarfilmfestival Leipzig

Mörderischer Frieden / Rudolf Schweiger

Film Festival Sao Paulo, Biberacher Filmfestspiele

Trade / Marco Kreuzpaintner

Filmfestival Münster

Between the Lines / Thomas Wartmann

EthnoFilmfest München

Blöde Mütze / Johannes Schmid

Biberacher Filmfestspiele, Kinderfilmfestivals in Hyderabad, Belfast,

London, Köln, Stuttgart, Moskau, Max Ophüls-Preis Saarbrücken,

Filmwochenende Würzburg

Sara / Basia Baumann

Kurzfilmfestival Berlin

Milan / Michaele Kezele

Foyle Film Festival Derry/Nordirland

Vincent / Giulio Ricciarelli

Kurzfilmfestival Encounters Bristol

Das wilde Leben / Achim Bornhak, Shoppen / Ralf Westhoff 

(Publikumspreis)

Festival des deutschen Films London

How To Cook Your Life / Doris Dörrie

Festival des deutschen Films Skandinavien

Schwere Jungs / Markus H. Rosenmüller

Festival des deutschen Films Moskau 

On Tour 

Einreichtermine für internationale Festivals und Preise

IInntteerrnnaattiioonnaalleess  FFiillmmffeessttiivvaall  SSyyddnneeyy  ((44..  ––  2222..66..22000088))
Anmeldeschluss: 28. Dezember 2007 (Einreichung über German
Films) / 18. Februar 2008

IInntteerrnnaattiioonnaalleess  FFiillmmffeessttiivvaall  IIssttaannbbuull  ((55..  ––  2200..44..22000077))  
Anmeldeschluss: 31. Dezember 2007

IInntteerrnnaattiioonnaalleess  DDookkuummeennttaarrffiillmmffeessttiivvaall  CCiinnéémmaa  dduu  RRééeell  //  
PPaarriiss  ((77..  ––  1188..33..22000088))  
Anmeldeschluss: 31. Dezember 2008 (Filme in Postproduktion)

SSeeaattttllee  IInntteerrnnaattiioonnaall  FFiillmm  FFeessttiivvaall  ((2222..55..  ––  1155..66..22000088))  
Anmeldeschluss: 1. Januar 2008

NNeeww  DDiirreeccttoorrss//NNeeww  FFiillmmss  FFeessttiivvaall  //  NNeeww  YYoorrkk  ((2266..33..  ––  66..44..22000088))
Anmeldeschluss: 9. Januar 2008

IInntteerrnnaattiioonnaalleess  DDookkuummeennttaarrffiillmmffeessttiivvaall  MMüünncchheenn  ((11..  ––  77..55..22000088))  
Anmeldeschluss: 10. Januar 2008
Information: www.dokfest-muenchen.de

EEuurrooppaaCCiinneemmaa  ––  EEuurrooppeeaann  FFiillmm  FFeessttiivvaall  //  VViiaarreeggggiioo  ((1155..  ––  1199..44..22000088))
Anmeldeschluss: 11. Januar 2008 (Einreichung über German Films)

IInntteerrnnaattiioonnaalleess  AAnniimmaattiioonnssffeessttiivvaall  AAnnnneeccyy  ((99..  ––  1144..66..22000088))  
Anmeldeschluss: 15. Januar 2008

DDeeuuttsscchheerr  JJuuggeennddvviiddeeoopprreeiiss  22000088
Anmeldeschluss: 15. Januar 2008
Information: www.kjf.de

EEuurrooppääiisscchheerr  MMeeddiieennpprreeiiss  CCiivviiss  22000088  
Anmeldeschluss: 20. Januar 2008
Information: www.civismedia.eu

SShhoocckkiinngg  SShhoorrttss  AAwwaarrdd  22000088  
Anmeldeschluss: 31. Januar 2008
Information: www.13thstreet.de

IInntteerrnnaattiioonnaallee  KKuurrzzffiillmmttaaggee  OObbeerrhhaauusseenn  ((11..  ––  66..55..22000088))  
Anmeldeschluss: 1. Februar (internationale Produktionen) / 
15. Februar (deutsche Produktionen) 2008
Information: www.kurzfilmtage.de

HHiissttoorryy  AAwwaarrdd  22000088  vvoonn  TThhee  HHiissttoorryy  CChhaannnneell::  »»11996688  ––  22000088  //
JJuuggeenndd  zzwwiisscchheenn  PPoolliittiikk  uunndd  LLeebbeennssggeeffüühhll««  
Anmeldeschluss: 14. März 2008
Information: www.focus-schule.de/history-award

Falls nicht anders angegeben, sind alle Informationen und Anmeldeformulare über German Films 

(Tel.: 089-599 787 0; www.german-films.de) erhältlich.



Einreichtermine

i2i Audiovisual:

14. Januar 2008, 7. Juli 2008

TV-Ausstrahlung: 

22. Februar 2008, 13. Juni 2008

Development (16/2007):

15. April 2008

Development On/Off-Line

Interactive Works (17/2007): 

15. April 2008

Automatische Verleihförderung

(27/2007): 30. April 2008

Festival (18/2007): für Festivals, die zwischen

dem 1. November 2008 und 30. April 2009

stattfinden: 30. April 2008

Antragsformulare und Beratung:

MEDIA Antenne München; Herzog-Wilhelm-

Str. 16; 80331 München; Tel: 089-544 603-30,

e-mail: info@mediaantennemuenchen.de;

www.mediadesk.de

ii22ii  AAuuddiioovviissuuaall  --  MMEEDDIIAA
eerrlleeiicchhtteerrtt  ddeenn  ZZuuggaanngg  zzuu
FFiinnaannzziieerruunnggeenn

Bis zum 14. Januar bzw. 7. Juli 2008 kön-

nen unabhängige Produzenten eine anteili-

ge Subventionierung der Kosten für Film-

versicherungen, Completion Bonds und

Finanzierungskosten von Kino- und TV-Pro-

duktionen (Spiel-, Dokumentar-, und

Animationsfilme) beantragen. Für diesen

Förderaufruf stellt die Europäische Kom-

mission insgesamt 2,7 Millionen Euro zur

Verfügung. Die Höchstfördersumme pro

Projekt beträgt 50.000 Euro. Eine Firma

kann für beide Einreichtermine zusammen

maximal zwei Projekte einreichen, wobei

jeweils maximal 50 % der Kosten gefördert

werden können. Für die erste Deadline gilt,

dass der Drehbeginn frühestens am 1. Juli

2007 stattgefunden haben darf und die rele-

vanten Verträge zwischen dem 1. Juli und 31.

Dezember 2007 unterschrieben wurden.

Kosten vor dem 1. Juli 2007 werden nicht

anerkannt, auch wenn die Verträge vor die-

sem Datum unterschrieben wurden. Für die

zweite Deadline gilt der 1. Januar 2008 als

frühstmöglicher Drehbeginn mit einer Zeit-

spanne für die Vertragsunterschriften vom

1. Januar bis 30. Juni 2008. Werden die Ver-

träge früher unterzeichnet, werden Kosten

erst ab dem 1. Januar 2008 anerkannt. Aus-

gewählt werden Projekte anhand eines

Punktesystems. Automatische Punkte erhält

man, wenn das Projekt bereits eine MEDIA

Einzelprojektförderung erhalten hat, ein

Kreditvertrag mit einem Bankinstitut vorge-

wiesen werden kann oder wenn mindestens

ein weiteres MEDIA-Land als Koproduzent

beteiligt ist. 

Neuerungen bei der MEDIA TV-
Ausstrahlungsförderung

Die EU-Kommission hat die Richtlinien für die

TV-Ausstrahlungsförderung 2008 mit den Ein-

reichterminen 22. Februar 2008 und 13. Juni

2008 veröffentlicht. Unabhängige Produzen-

ten können für Fernsehproduktionen aus den

Bereichen Fiktion und Animation bis zu 12,5 %

(max. 500.000 Euro) und für Dokumentarfilme

bis zu 20 % (max. 300.000 Euro) des Produk-

tionsbudgets beantragen. Eine 50%ige gesi-

cherte Finanzierung aus Drittmitteln sowie

Vorverkäufe bzw. Koproduktionsabkommen

mit mindestens drei europäischen Fernseh-

sendern werden bei der Antragstellung vor-

ausgesetzt. Ein Mindestprozentsatz der Sen-

derbeteiligungen dieser ersten drei Sender

am Produktionsbudget ist vorgeschrieben. Es

kann frühestens sechs Monate vor und späte-

stens am ersten Drehtag eingereicht werden.

Das zur Auswahl zugrunde gelegte Punktesys-

tem wurde modifiziert. In Zukunft vergeben

die Experten maximal 100 Punkte, die sich auf

die Bereiche Vertrieb (50 Punkte), Projekt (40

Punkte) und Firma (10 Punkte) verteilen.

Wichtig für die Projektbewertung sind unter

anderem Senderanzahl, Höhe des nicht-natio-

nalen Finanzierungsanteils, internationale

Erfahrung des Antragstellers und ein interna-

tionales Vertriebspotential. 

European Animation Master-
class 2008: Jetzt bewerben

Die International Academy of Media and Arts

in Halle (Saale) bietet mit Unterstützung des

MEDIA Programms einen siebenmonatigen

Intensivkurs von April bis Oktober 2008 für

den internationalen Animationsnachwuchs 

an. Die Teilnehmer werden von international

erfahrenen Trainern und Experten betreut und

bekommen die Chance, eigene Ideen auf die

Leinwand zu bringen, im internationalen Team

zusammen zu arbeiten und praxisrelevante

Erfahrungen in der Animationsfilmproduktion

zu sammeln. Anmeldeschluss ist der 15. Januar

2008. Infos: EAM - European Animation Mas-

terclass, Mike Riemenschneider, eam@halle-

academy.de, www.halle-academy.de. 

EU-Richtlinie für Audiovisuelle
Mediendienste verabschiedet

Am 29. November 2007 einigte sich das

Europäische Parlament nach monatelanger

Beratung mit den 27 Mitgliedstaaten auf die

neue EU-Fernsehrichtlinie. Hauptziel der

Revision der »Fernsehrichtlinie ohne Gren-

zen« war die Aktualisierung des Anwen-

dungsbereichs der Richtlinie unter Berück-

sichtigung neuer Technologien wie z.B. das

Internetfernsehen, Videoabruf oder Mobi-

les Fernsehen, um faire Wettbewerbsbe-

dingungen in Europa zu schaffen. Entschie-

den wurde, dass die Produktplatzierung im

Fernsehen außerhalb der regulären Wer-

bung unter bestimmten Voraussetzungen

erlaubt wird. Dadurch sollen die europäi-

schen Fernsehproduzenten mehr Flexibi-

lität bei der Produktion und Finanzierung

digitaler Inhalte erhalten. Grundsätzlich

wurden in der neuen Fernsehrichtlinie

Jugend- und Verbraucherschutz, kultu-

relle Vielfalt, Medienpluralismus sowie die

Bekämpfung von Rassen- bzw. religiösem

Hass konsolidiert. Die Richtlinie stützt sich

nach wie vor auf das Herkunftslandprinzip.

M E D I A  A n t e n n e
M ü n c h e n  N e w s
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Te r m i n e
Der Weg zur Förderung

Die vollständigen Antragsunterlagen für

FFF-Produktionsförderung Kino und Fern-

sehen, Projektentwicklungs-, Drehbuch-,

Verleih- und Vertriebsförderung müssen zu

folgenden Terminen in der Geschäftsstelle

des FilmFernsehFonds Bayern vorliegen

(genannt sind jeweils der erste und letzte

Tag der Einreichfrist; Annahmeschluss ist

jeweils 18 Uhr des letztgenannten Tages):

7. - 22. Januar (auch Nachwuchsanträge), 

12.1.2008 

Tag der Offenen Tür an der Hochschule für Fernsehen und

Film München IInnffoorrmmaattiioonn::  www.hff-muenchen.de

18.1.2008 

Bayerischer Filmpreis 

Ort: München; Info: www.bayern.de

19.1.2008 

CSU-Filmgespräch 

Ort: München; Info: www.csu-filmkommission.de

20.1.2008 

Deutscher Filmball

OOrrtt::  MMüünncchheenn;;  IInnffoo::  www.spio.de

24.1.2008

DIVA - Deutscher Entertainmentpreis 

Ort: München; Information: www.diva-award.de

29.1.2008 

Augsburger Mediengespräche 

Ort: Augsburg; Information: www.blm.de

30./31.1.2008 

HFF-Screenings 

Ort: München; Information: www.hff-muenchen.de

9. - 13.1.2008 

Bamberger Kurzfilmtage 

Ort: Bamberg; Info: www.bamberger-kurzfilmtage.de

17./18.1.2008 

Flimmern & Rauschen - Das Filmfestival der jungen Szene 

OOrrtt::  MMüünncchheenn;;  IInnffoo::  www.jff.de

17.1. - 4.2.2008 

Mittelmeer Filmtage

Ort: München; Info: www.filmstadt-muenchen.de

24. - 27.1.2008

Internationales Filmwochenende Würzburg 

Ort: Würzburg; Info: www.filmwochenende-wuerzburg.de

25. - 27.1.2008 

Bavaria Jugendfilmfestival 

Ort: Geiselgasteig; Info: www.bavaria-jugendfilmfestival.de 

24. - 27.1.2008 

StummFilmMusikTag Erlangen 

Ort: Erlangen; Info: www.stummfilmmusiktage.de

8. - 10.2.2008 

Kontrast - Das Bayreuther Filmfest 

Ort: Bayreuth, Info: www.kontrast-filmfest.de

28.2. - 9.3.2008 

Filmfestival Türkei/Deutschland 

Ort: Nürnberg; Information: www.fftd.net 

6. - 9.3.2008

Landshuter Kurzfilmfestival 

Ort: Landshut; Info: www.landshuter-kurzfilmfestival.de

1. - 7.5.2008 

Internationales Dokumentarfilmfestival München 

Ort: München; Information: www.dokfest-muenchen.de

2./3.5.2008 

Thalmässinger Kurzfilmtage 

Ort: Thalmässing; Information: www.kurzfilm-thalmaessing.de

20. - 28.6.2008 

Filmfest München 

Ort: München; Information: www.filmfest-muenchen.de

Veranstaltungen / Weiterbildung

Weitere Veranstaltungshinweise finden sich laufend aktualisiert im Internet unter www.fff-bayern.de.

17. März - 1. April, 26. Mai - 10. Juni

(auch Nachwuchsanträge), 1. - 16. September, 

27. Oktober - 11. November 2008. 

Der FFF-Vergabeausschuss tagt jeweils vier

Wochen nach Einreichschluss (20. Februar,

30. April, 9. Juli, 15. Oktober, 10. Dezem-

ber 2008 ).

Alle Details zur Einreichung stehen im

Internet unter www.fff-bayern.de bereit.

Festivals in Bayern
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Herbert Achternbusch und sein Werk sind

Gegenstand einer Ausstellung in der Münch-

ner Monacensia, die bis 11. April 2008 unter

anderem seine Filme in einem eigens ein-

gerichteten Kinoraum präsentiert.

Uli Aselmann ist neuer Vorstandsvorsit-

zender der AG Neuer Deutscher Spielfilm-

produzenten, sein Stellvertreter ist Stefan

Schubert. Eberhard Junkersdorf wurde

zum Ehrenvorsitzenden ernannt.

Christian Becker produziert mit Rat Pack Film

die Screwball-Komödie Mord ist mein Geschäft,

Liebling. Regie führt Sebastian Niemann (Hui

Buh), die Hauptrollen spielen Rick Kavanian,

Nora Tschirner und Christian Tramitz. 

Jörg Bundschuh erhielt für seinen mit Kick

Film produzierten Dokumentarfilm Memory

Books - Damit du mich nie vergisst von der

FBW Wiesbaden das Prädikat »besonders

wertvoll«. Der Film erzählt von aidskranken

Müttern in Uganda, die Erinnerungsbücher

für ihre Kinder schreiben.

Jakob Claussen, Thomas Wöbke und 

Uli Putz realisieren für den BR (Redaktion:

Cornelia Ackers) Polizeiruf 110: Rosis Baby.

Regie führt Andreas Kleinert, Drehschluss

war Ende November.

Michael Coldewey hat auf der Website sei-

ner Firma www.trixter.de einen ersten Tea-

ser zu seinem neuen Animationsfilm Die Dra-

chenjäger veröffentlicht. Das FFF-geförderte

Projekt entsteht mit Futurikon und Luxanim.

Marina Anna Eich, wtp film, ist im Januar

2008 Jurymitglied beim Muscat Film Festival

Oman. Ihr Kollege Roland Reber gehört im

Februar der Jury des Fantasporto Festivals in

Portugal an. Ihr gemeinsamer Film Mein

Traum oder Die Einsamkeit ist nie allein star-

tet am 13. März 2008 im Kino.

Franz Xaver Gernstl ist von Staatsminister

Thomas Goppel mit dem Kultur-Sonder-

preis von Eon Bayern ausgezeichnet worden.

Veit Helmer (Absurdistan) und Dennis

Gansel (Die Welle) sind mit ihren Filmen auf

das Sundance Filmfestival in Park City/USA

eingeladen worden.

Fritjof Hohagen und Clarens Grollmann

haben sich mit Enigma Film von Odeon Film

getrennt und sind nun alleinige Gesellschaf-

ter. Die Zusammenarbeit bei Filmen wie Fata

Morgana und Lauf um dein Leben - Vom Jun-

kie zum Ironman wollen die Beteiligten pro-

jektgebunden fortsetzen.

Bodo B. Klemz ist seit Oktober neuer Stu-

dienleiter an der Bayerischen Akademie für

Fernsehen (BAF).

Dagmar Knöpfel befindet sich in der Post-

produktion des Ensemblefilms Full House,

eine Geschichte um Pokerspiel und Liebe,

den sie in Zusammenarbeit mit dem Mozar-

teum Salzburg produziert, geschrieben und

inszeniert hat. 

Martin J. Krug, Bella Vita Film, entwickelt mit

den Autoren Elfie Donnelly (Benjamin Blüm-

chen, Bibi Blocksberg) und Paul Arató unter

dem Arbeitstitel Buddy Blue eine Familienserie

über ein 11jähriges Mädchen, das mit ihrer

Mutter auf Teneriffa ein neues Leben beginnt.

Andreas Lechner, Berg Film, hat für seinen

Kinofilm Strassbergers Gold einen Produk-

tionsvorbereitungsvertrag mit dem BR (Red-

aktion: Hubert von Spreti) abgeschlossen.

Lechner wird bei dem Biopic, dessen Dreh-

buch der FFF förderte, Regie führen und

gemeinsam mit Peter Zenk produzieren.

Ulrich Limmer produzierte mit Collina Film

den FFF-geförderten TV-Film Angsthasen, der

nun als »Bester Fernsehfilm« für die Goldene

Kamera 2008 nominiert wurde. Redaktionell

wurde er Bettina Reitz, Cornelia Ackers

(BR) und Michael Schmidl (SWR) betreut. Die

Verleihung findet am 8. Februar statt.

Bettina Reitz ist vom BR-Rundfunkrat als

Leiterin des Programmbereichs Spiel-Film-

Serie bestätigt worden. Ihre Amtszeit ver-

längert sich somit bis Dezember 2012.

Edgar Reitz ist für seine Verdienste um den

Fernsehfilm auf dem diesjährigen Fernseh-

film-Festival Baden-Baden mit dem Hans-

Abich-Preis ausgezeichnet worden.

Hans Steinbichler war Ende November

Jurypate für den BMW Group Förderpreis

Schnitt, der an den Nachwuchscutter Rudi

Zieglmeier vergeben wurde.

Elisabeth Wicki-Endriss stellte im Dezember

ihren FFF-geförderten Film Verstörung - und

eine Art von Poesie: Die Filmlegende Bernhard

Wicki (Redaktion BR: Thomas Sessner) im

Rahmen der BMW Group Filmreihe beim Black

Nights Film Festival in Tallinn vor.

Regionalität mit Charme

Aus einem Interview von

CChhrriissttiiaann  MMaayyeerr mit dem

Regisseur FFrraannzz  XXaavveerr

BBooggnneerr (Süddeutsche Zei-

tung, 1./2. Dezember 2007)

SZ: Josepf Vilsmaier macht gerade einen

Film über den Brander Kaspar. Rosenmül-

ler hat sich den Räuber Kneissl vorgenom-

men. Jo Baier stellt Karl Valentin im Spiel-

film vor, und bald kommt der erste BR-

Heimatkrimi ins Programm. Ist das nicht

ein wenig viel Bayernseligkeit?

Bogner: Ich glaube nicht. Außerdem kön-

nen wir stolz darauf sein: Welches andere

Bundesland schafft es denn, regional

eigenständige Filme mit so viel Charme

hervorzubringen? Es sieht doch alles gleich

aus im Fernsehen. In diesem speziellen Fall

kann man auf das Traditionsbewusstsein

beim BR setzen. Es gibt dort Redaktionen,

die solche Filme bewusst fördern und die

bayerische Sprache zulassen. Die neue

Generation der bayerischen Filmemacher

wie Marcus H. Rosenmüller oder Matthias

Kiefersauer hat deshalb eine Chance

bekommen. Und wenn sie nah bei sich

sind, sind sie echt.

W e r  m a c h t  w a s
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Alle Anderen
Spielfilm
Produktion: Komplizen Film, SWR, WDR, arte
Produzenten: Janine Jackowski,
Maren Ade, Dirk Engelhardt
Drehbuch und Regie: Maren Ade
Kamera: Bernhard Keller
Förderung: FFF Bayern, FFA, BKM, Medien-
board Berlin-Brandenburg, Kuratorium junger
deutscher Film, DFFF
Darsteller: Birgit Minichmayr, Lars Eidinger
Drehort: Italien
Stand: Postproduktion

Der Alpenflug (AT)
Dokumentarfilm - 45 Min.
Produktion: Tangram Film für BR
Produzent: Christian Bauer
Regie: Manfred Baur
Drehorte: Deutschland, Österreich, Schweiz,
Italien
Stand: Postproduktion

Architekten
Portraitreihe - 6 x 20 Min.
Produktion: Janusch Kozminski
Filmproduktion, TVA Regensburg
Drehbücher: K. Diehl, D. Targownik, 
B. Popadic, J. Kozminski, P. Zimerman, 
H.G. Lichte
Kamera: Daniel Targownik
Förderung: FFF Bayern 
Drehorte: Deutschland, Israel, USA, Wien
Stand: Entwicklung

Ausbilder Schmidt
Kinofilm
Produktion: Hofmann & Voges
Entertainment
Produzenten: Philip Voges, Alban Rehnitz
Drehbuch: F. Gärtner, J. Hilpert, R. Jula
Regie: Mike Eschmann
Kamera: Bernhard Jasper
Förderung: FFF Bayern, Medienboard Berlin-
Brandenburg, FFA, DFFF
Darsteller: Holger Müller, Axel Stein
Stand: Postproduktion

Der Baader-Meinhof-Komplex
Kinofilm
Produktion: Constantin Film
Produzent: Bernd Eichinger
Drehbuch: Stefan Aust, Bernd Eichinger
Regie: Uli Edel
Förderung: FFF Bayern, BBF
Darsteller: Martina Gedeck, Moritz Bleibtreu,
Johanna Wokalek, Nadja Uhl
Drehorte: München, Berlin
Drehzeit: seit August 2007

Besprechung
Dokumentarfilm - 90 Min. 
Produktion: if... Productions, ZDF/3sat
Produzent: Ingo Fliess
Redaktion: Katya Mader
Buch, Regie, Schnitt: Stefan Landorf
Kamera: Christof Oefelein
Förderung: FFF Bayern
Drehorte: München, Berlin, Lingen u. a.
Stand: Postproduktion

Der Bibelcode 
Fernsehfilm - 2 x 90 Min. 
Produktion: 24 Frames Film, Film-Line 
Productions, Eclypse Film, Zen Productions
für ProSieben, ORF
Produzenten: Monika Raebel, Arno Ortmair
Redaktion: Wolfgang Oppenrieder, 
Yvonne Weber
Drehbuch: Georg Lemppenau, Timo Berndt
Regie: Christoph Schrewe
Kamera: Fritz Seemann
Förderung: FFF Bayern, MEDIA, RTR, Cinestyria
Darsteller: Cosma Shiva Hagen, Olivier Sitruk,
Joachim Fuchsberger, Steffen Wink 
Drehorte: München, Österreich, Italien,
Frankreich, Namibia
Stand: Postproduktion

Big & Small
TV-Serie - 52 x 13 Min. 
Produktion: Studio 100, Kindle Entertainment,
3 J’s Production, BBC, YTV
Drehbuch: Kathy Waugh, Ken Olshansky,
Glenn Berger
Produktionsort: London, Toronto
Produktionszeit: Juli 2007 - 
November 2008

Die Brücke (AT)
Fernsehfilm - 90 Min.
Produktion: Lionheart Entertainment
für ProSieben
Produzenten: Guido Herold, Jürgen Hebstreit,
Marian Redmann
Redaktion: Wolfgang Oppenrieder
Drehbuch: Wolfgang Kirchner
Regie: Wolfgang Panzer
Kamera: Edwin Horak
Darsteller: Francois Göske, Lars Steinhöfel
Drehort: Lettland
Stand: Postproduktion

Buddenbrooks
Kinofilm/TV-Mehrteiler 
Produktion: Colonia Media, Bavaria Film, BR,
WDR, SWR, NDR, Degeto, arte
Produzenten: Uschi Reich, Matthias Esche,
W. Wolf

Drehbuch: H. Breloer, Horst Königstein
Regie: Heinrich Breloer
Kamera: Gernot Roll
Darsteller: Armin Müller-Stahl, Jessica
Schwarz, August Diehl, Iris Berben
Förderung: FFF Bayern, Filmstiftung NRW,
Filmförderung Hamburg u. a.
Drehorte: München, Köln, Lübeck
Stand: Postproduktion

Burger Highlife
Kinofilm - 90 Min.
Produktion: Matzka Kiener Filmproduktion,
Goethe Institut, Cinecon Africa
Produzenten: Dieter Matzka, Wilma Kiener,
Alpha Suberu
Drehbuch: Wilma Kiener
Regie: Wilma Kiener, Dieter Matzka
Kamera: Dieter Matzka, Alpha Suberu
Förderung: FFF Bayern u. a.
Drehorte: Ghana, Deutschland
Drehzeit: Januar - Dezember 2007

Caius im alten Rom
Kinofilm 
Produktion: collina Filmproduktion
Produzent: Ulrich Limmer
Buchvorlage: Henry Winterfeld
Regie: Marcus H. Rosenmüller
Stand: Entwicklung

Der Champagner Spion
Kinofilm 
Produktion: collina Filmproduktion
Produzent: Ulrich Limmer
Drehbuch: Nadav Schirman
Drehzeit: Frühjahr 2009

Dolasilla - Prinzessin der Fanes (AT)
Kinofilm
Produktion: Fanes Film 
Produzent: Norbert Preuss
Drehbuch: Andrew Birkin, Don Bohlinger
Förderung: FFF Bayern, MEDIA
Drehorte: München, Italien 
Stand: Entwicklung

Domspatzen (AT)
Dokumentarfilm - 90 Min.
Produktion: Tangram Film, BR
Produzent: Christian Bauer
Regie: Matti Bauer
Förderung: FFF Bayern
Drehorte: Deutschland, Schweiz
Stand: Dreh

Don Quichote
Fernsehfilm
Produktion: Roxy Film für SAT.1
Produzenten: Annie Brunner, 
Ursula Woerner, Andreas Richter
Drehbuch: Rainer Berg
Regie: Isabel Kleefeld
Förderung: FFF Bayern
Darsteller: Christoph Maria Herbst, 
Peter Lohmeyer
Drehorte: München, Spanien
Stand: Postproduktion

Produk t ionssp iege l
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Dornröschen
Fernsehfilm - 90 Min.
Produktion: Provobis, SK Film, 
Moviepool für ZDF
Produzenten: Thomas Teubner, Josef
Koschier, Ernst Geyer
Drehbuch und Regie: Arend Agthe
Kamera: Stefan Motzek
Darsteller: Bettina Kupfer u. a.
Förderung: FFF Bayern, Filmförderung 
Hamburg, RTR
Drehort: Salzburger Land
Stand: Postproduktion

Dunkle Welten (AT)
Kinofilm
Produktion: Fanes Film 
Produzent: Norbert Preuss
Drehbuch: Gerhard Hross, Marcus Niedermair
Regie und Kamera: Hans-Günther Bücking
Förderung: MEDIA
Drehort: Berlin 
Stand: Entwicklung

Effi
Kinofilm
Produktion: Constantin Film
Produzent: Günther Rohrbach
Drehbuch: Volker Einrauch
Regie: Hermine Huntgeburth
Förderung: FFF Bayern, Medienboard Berlin-
Brandenburg, Filmförderung Hamburg
Darsteller: Julia Jentsch, Sebastian Koch
Drehorte: Berlin, Brandenburg
Stand: Postproduktion

Das Ende ist mein Anfang
Kinofilm 
Produktion: collina Filmproduktion
Produzent: Ulrich Limmer
Drehbuch: Folco Terzani, Jo Baier, Ulrich Limmer
Buchvorlage: Folco Terzani
Regie: Jo Baier
Kamera: Jana Marsik
Drehzeit: Sommer 2008

Endlich Samstag! - 2. Staffel
Fernsehserie - 26 x 25 Min.
Produktion: Saxonia Media für ARD/BR
Produzent: Hans-Werner Honert
Redaktion: Ruprecht Joos
Drehbuch: B. Roeder-Mahlow, A. Knigge, 
A. Knaup, I. Keerl, P. Schäfer
Regie: P. Wekwerth, I. Popow, H. Werner
Kamera: K. U. Schulenburg, P. Popow
Darsteller: Remo Schulze, Stella Welter
Drehort: Bamberg
Stand: Postproduktion

Das Engelsgesicht
Kinofilm
Produktion: Fanes Film, Rainbow Home
Entertainment
Produzent: Norbert Preuss
Drehbuch: Christian Limmer
Drehorte: Deutschland, Italien, Holland 
Stand: Entwicklung

Eyes Wide Open
Dokumentarfilm
Produktion: Filmquadrat, Condor Films
Produzenten: Thomas Riedelsheimer, 
Markus Breimaier, Patrick Müller
Drehbuch und Regie: Jaqueline Zünd
Kamera: Nicolai von Graevenitz
Drehorte: USA, Deutschland, China u. a.
Drehzeit: 2008

Familienbande (AT)
Fernsehfilm - 2 x 90 Min. 
Produktion: Annabelle Film für ARD/Degeto
Produzent: Ernst von Theumer jr.
Drehbuch und Regie: Dagmar Damek
Darsteller: Uschi Glas, Helmut Zierl
Drehorte: Teisnach/Bayerischer Wald, 
München, Südtirol
Drehzeit: 10. September - 12. November 2007

Die Frauen des Anarchisten
Kinofilm
Produktion: P’Artisan Filmproduktion, Ciné
Boissière/Paris, ZIP Films/Barcelona, KV
Entertainment/Bilbao, BR, arte
Redaktion: Bettina Reitz, Hubert von Spreti
Drehbuch: Marie Noelle
Regie: Marie Noelle, Peter Sehr
Darsteller: Nina Hoss, Laura Morante, 
Jean-Marc Barr, Juan Diego Botto
Kamera: Jean Francois Robin
Förderung: FFF, FFA, Filmstiftung NRW,
Medienboard Berlin-Brandenburg, DFFF
Drehorte: Spanien, Frankreich, Köln 
Stand: Postproduktion

Freche Mädchen
Kinofilm 
Produktion: collina Film, Constantin Film
Produzent: Ulrich Limmer
Drehbuch: Maggie Peren
Regie: Ute Wieland
Kamera: Peter Przybylski
Darsteller: Anke Engelke, Armin Rohde, 
Piet Klocke, Anna Böttcher
Förderung: FFF, FFA, Filmstiftung NRW
Drehorte: Bayern, Nordrhein-Westfalen
Stand: Postproduktion

Friedliche Zeiten
Kinofilm
Produktion: Royal Pony Film, 
Odeon Pictures, Neue Kinowelt Filmproduk-
tion, BR/arte
Produzentin: Caroline Daube
Romanvorlage: Birgit Vanderbeke
Drehbuch: Ruth Toma
Regie: Neele Leana Vollmar
Kamera: Pascal Schmit
Förderung: FFF Bayern, FFA
Darsteller: Katharina Schubert, Axel Prahl
Drehorte: München und Umgebung
Stand: Postproduktion

Gegen den Strom
Kinofilm
Produktion: TV60Film, Goldkind Film, BR
Produzenten: Sven Burgemeister,

Andreas Schneppe
Redaktion: Hubert von Spreti, 
Bettina Reitz, Bettina Ricklefs
Drehbuch: Christian Lyra, Jan Fehse
Regie: Jan Fehse
Kamera: Philipp Kirsamer
Förderung: FFF Bayern, DFFF
Darsteller: Sebastian Koch, Barbara Auer
Drehort: München und Umgebung
Drehzeit: 15. November - 20. Dezember 2007

Geheimnis Leben (AT)
Dokumentarfilm - 2 x 45 Min.
Produktion: Tangram Film für NDR
Produzentin: Dagmar Biller
Regie: D. Klughammer, M. Haenecke
Drehort: Deutschland, Spanien
Stand: Postproduktion

Das Geheimnis meiner Familie (AT)
Dokumentarfilm - 45 Min.
Produktion: Tangram Film für BR/ARD
Produzentin: Dagmar Biller
Drehort: Deutschland
Stand: Vorbereitung

The Great Radio War
Dokumentarfilm - 52/90 Min.
Produktion: Tangram Film für MDR, BR, arte,
RTE, TSR, SBS, History TV u. a.
Produzenten: Christian Bauer, Dagmar Biller
Regie: Christian Bauer
Drehorte: Deutschland, USA, Ungarn, 
Tschechien u. a.
Stand: Dreh

Hat der Motor eine Seele . . .?
Dokumentarfilm
Produktion: MGS Filmproduktion für BR
Produzent und Regie: Wolfgang Ettlich
Kamera: Hans Albrecht Lusznat
Förderung: FFF Bayern
Drehzeit: bis 2008

Hexe Lilli
Kinofilm
Produktion: Blue Eyes Fiction, Trixter Film,
Buena Vista International, Dor Film, 
Babelsberg Film, Steinweg Emotion Pictures
Produzenten: Corinna Mehner, 
Michael Coldewey
Drehbuch: Stefan Ruzowitzky, Ralph Martin,
Armin Toerkell
Regie: Stefan Ruzowitzky
Kamera: Peter von Haller
Förderung: FFF Bayern, BBF, FFA, Medien-
board Berlin-Brandenburg, DFFF, ÖFI u. a. 
Darsteller: Alina Freund, Pilar Bardem
Drehorte: Berlin, Wien
Stand: Postproduktion

Höhlen der Eiszeit (AT)
Dokumentarfilm - 45 Min.
Produktion: Tangram Film für ZDF
Produzent: Christian Bauer
Regie: Wolfgang Ebert
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Drehorte: Spanien, Frankreich, Rumänien
Stand: Postproduktion

Idylle der Hyänen (AT)
Fernsehfilm - 90 Min.
Produktion: Network Movie für ZDF
Produzenten: Reinhold Elschot
Drehbuch: Hannah Hollinger
Regie: Matti Geschonneck
Kamera: C. F. Koschnick
Darsteller: Hanns Zischler, Matthias Brandt
Drehort: München und Umgebung
Drehzeit: 12. November - 14. Dezember 2007

Im Bann der Pferde
Dokumentationsreihe
Produktion: Filmquadrat für SWR, arte
Produzent: Thomas Wartmann
Drehbuch und Regie: Lisa Eder, 
Thomas Wartmann
Drehort: Island, Irland, Marokko u. a.
Drehzeit: 2007/2008

Im Jahr des Hundes (AT)
Kinofilm
Produktion: Fanes Film 
Produzent: Norbert Preuss
Drehbuch und Regie: Dennis Gansel
Förderung: MEDIA 
Drehorte: München, Russland 
Stand: Entwicklung

Im Winter ein Jahr
Kinofilm
Produktion: Bavaria Film, Constantin Film
Produzenten: Uschi Reich, M. Moszkowicz
Drehbuch und Regie: Caroline Link
Kamera: Bella Halben
Förderung: FFF Bayern, FFA, Medienboard
Berlin-Brandenburg
Darsteller: Karoline Herfurth, Josef Bierbichler,
Corinna Harfouch, Hanns Zischler
Drehorte: München, Berlin
Stand: Postproduktion

Jack the Ripper
Dokumentarfilm - 45 Min.
Produktion: Tangram Film für ZDF
Produzent: Christian Bauer
Drehort: Deutschland, England, Rumänien
Stand: Vorbereitung

John Rabe
Kinofilm 
Produktion: Hofmann & Voges Entertainment,
EOS Entertainment, Majestic Filmproduktion, ZDF
Koproduktion: Pampa Production (Paris),
Huyai Brothers Pictures (Peking)
Produzenten: Mischa Hofmann, Jan Mojto,
Benjamin Herrmann
Drehbuch und Regie: Florian Gallenberger
Kamera: Jürgen Jürges
Förderung: FFF Bayern, BBF, Medienboard
Berlin-Brandenburg, FFA, DFFF u. a.
Darsteller: Ulrich Tukur, Daniel Brühl
Drehort: Shanghai, Nanking
Drehzeit: 17. Oktober 2007 - Februar 2008

Kaifeck Murder
Kinofilm 
Produktion: 24 Frames Film, SevenPictures,
Neue Kinowelt Filmproduktion
Produzenten: Monika Raebel, 
Stefan Gärtner, Boris Schönfelder
Drehbuch: Christian Limmer, 
Sönke Lars Neuwöhner
Regie: Esther Gronenborn
Kamera: Christoph Valentien
Förderung: FFF Bayern, MDM, DFFF,
Medienboard Berlin-Brandenburg
Darsteller: Alexandra Maria Lara, Benno 
Fürmann, Michael Gwisdek, Ernie Mangold,
Henry Stange
Drehorte: Bayern, Thüringen
Drehzeit: 8. November - 22. Dezember 2007

Karl Valentin 
Fernsehfilm 
Produktion: Hofmann & Voges
Entertainment für BR
Produzenten: M. Hofmann, Claudia Rittig
Redaktion: Bettina Ricklefs, Elmar Jaeger
Drehbuch: Ruth Toma
Regie: Jo Baier
Kamera: Gunnar Fuß
Darsteller: Johannes Herrschmann, Bettina
Redlich, Hannah Herzsprung
Förderung: FFF Bayern
Stand: Postproduktion

KDD - Kriminaldauerdienst 
(2. Staffel)
Fernsehserie - 10 x 45 Min.
Produktion: Hofmann & Voges für ZDF
Produzentin: Kathrin Breininger
Producer: Michael Polle
Drehbuch: Lars Kraume u. a.
Regie: Edward Berger, Lars Kraume u. a.
Kamera: Sonja Rom u. a.
Darsteller: Götz Schubert, Barnaby Metschurat,
Jördis Triebel, Saskia Vester
Drehzeit: Juni - Dezember 2007

Köpfe in Bayern: Gabriele Strehle
Kinodokumentation
Produktion: moviepool, megaherz, BR
Produzenten: Ernst Geyer, Fidelis Mager
Regie: Armin Toerkell
Kamera: HP Fischer
Drehorte: München, Bad Wiessee u. a.
Stand: Dreh

Lauf um Dein Leben – 
Vom Junkie zum Ironman
Kinofilm
Produktion: Enigma Film 
Produzenten: Fritjof Hohagen, Clarens 
Grollmann
Drehbuch: Adnan G. Köse, Fritjof Hohagen
Regie: Adnan G. Köse 
Kamera: James Jacobs 
Förderung: FFF, FFA, Filmstiftung NRW
Drehorte: Dinslaken, Amsterdam u. a.
Stand: Postproduktion

Lippels Traum
Kinofilm 
Produktion: collina Filmproduktion, Univer-
sum Film, BR
Produzent: Ulrich Limmer
Drehbuch: Paul Maar, Ulrich Limmer
Buchvorlage: Paul Maar
Regie: Lars Büchel
Kamera: Jana Marsik
Förderung: FFF Bayern
Darsteller: Anke Engelke, Benno Fürmann,
Nina Kunzendorf
Drehzeit: Frühjahr 2008

The Lost Town
Dokumentarfilm
Produktion: Caligari Film, BR, WDR
Produzentin: Gabriele M. Walther
Drehbuch und Regie: Jörg Adolph
Kamera: Jörg Schönauer
Förderung: FFF Bayern 
Drehort: Deutschland, Großbritannien
Drehzeit: bis Dezember 2007

Marienhof
Tägliche Fernsehserie
Produktion: Bavaria Film für ARD
Produzentin: Bea Schmidt
Redaktion: Björn Firnrohr
Drehbuch: Thomas Schmid, Rosa Groth u. a.
Regie: Wolfgang Münstermann, Jackie Baier,
Alexander Wiedl, Dieter Schlotterbeck
Kamera: Achim Bendix, Klaus Moderegger
Darsteller: Alfonso Losa, Sven Thiemann
Drehort: Geiselgasteig
Drehzeit: permanent

Mein fremdes Kind II
Dokumentarfilm - 30 Min.
Produktion: Tangram Film für ZDF
Produzenten: Dagmar Biller
Regie: Dominique Klughammer
Drehorte: Deutschland, Niederlande
Stand: Dreh

Menschliches Versagen
Dokumentarfilm 
Produktion: Sentana Film für WDR/BR
Buch: Michael Verhoeven, Luise Lindermair
Produzent und Regie: Michael Verhoeven
Kamera: Britta Becker, Matthias Boch
Drehorte: München, Köln, Düsseldorf, USA
Drehzeit: 2007/2008

Mogadishu (AT)
Fernsehfilm 
Produktion: teamWorx für ARD/Degeto, 
SWR, BR
Produzenten: Gabriela Sperl, 
Nico Hofmann, Jürgen Schuster
Drehbuch: Maurice Philip Remy, Gabriela Sperl
Regie: Roland Suso Richter
Kamera: Holly Fink
Förderung: FFF, MfG Baden-Württemberg
Darsteller: Thomas Kretschmann, Nadja Uhl,
Herbert Knaup, Christian Berkel
Drehorte: Baden-Württemberg, 
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Berlin, München
Drehzeit: 20. Oktober - Dezember 2007

Der Mondbär 
Kinofilm
Produktion: ndF, Caligari Film
Produzenten: Frank Piscator,
Gabriele M. Walther
Drehbuch: Mark Slater, 
Gabriele M. Walther
Regie: Mike Maurus
Förderung: FFF Bayern, FFA
Drehort: München
Drehzeit: August 2006 - März 2008

Mord ist mein Geschäft, Liebling
Kinofilm 
Produktion: Rat Pack Filmproduktion, Warner
Bros., Erftal Film, Beta Film, B.A. Produktion,
Babelsberg Film
Produzent: Christian Becker
Drehbuch: Dirk Ahner, Sebastian Niemann
Regie: Sebastian Niemann
Darsteller: Rick Kavanian, Nora Tschirner
Drehorte: Berlin
Drehzeit: seit Oktober 2007 

Mozart in China (AT)
Kinofilm 
Produktion: Kick Film, Extrafilm, Coop 99,
Kery Huanyu Media, BR
Produzenten: Jörg Bundschuh, 
Lukas Stepanik
Redaktion: Friederike Euler
Drehbuch: Nadja Seelich
Regie: Bernd Neuburger
Kamera: Thomas Mauch
Darsteller: Brigitte Karner, Marco Yuan
Förderung: FFF Bayern, ÖFI, Filmfonds Wien
Drehorte: Österreich, China
Stand: Postproduktion

Nordwand
Kinofilm
Produktion: Dor Film West, Medienkontor
Movie, Dor Film, Triluna Film, Majestic Film-
produktion, Lunaris Film, BR/Degeto, ORF, SF
Produzenten: Boris Schönfelder, Danny
Krausz, Rudolf Santschi, Benjamin Herrmann
Drehbuch: B. Röskau, C. Silber, J. Naber, 
R. Henning, P. Stölzl
Regie: Philipp Stölzl
Förderung: FFF Bayern, Medienboard Berlin-
Brandenburg, Filmstiftung NRW, FFA, DFFF,
ÖFI, Zürcher Filmstiftung u. a.
Darsteller: Benno Fürmann, Florian Lukas
Drehorte: Deutschland, Österreich, Schweiz
Stand: Postproduktion

Pizza und Marmelade (AT)
Fernsehfilm - 90 Min.
Produktion: Bavaria Filmverleih und 
Produktion für BR
Produzent: Bernd Krause
Redaktion: Claudia Gladziejewski, Birgit Metz
Drehbuch: Andrea Stoll
Regie: Oliver Dieckmann

Darsteller: Max von Thun, 
Stefanie Stappenbeck, Helmfried Lüttichau,
Clelia Sarto
Drehort: München 
Drehzeit: 13. November - 14. Dezember 2007

Prinzessin Lillifee
Kinofilm - 70 Min.
Produktion: ndF, Caligari Film, WDR, 
Universum Film, Beta Film 
Produzenten: Frank Piscator, 
Gabriele M. Walther
Drehbuch: Mark Slater, Gabriele M. Walther
Regie: Alan Simpson
Drehorte: München, NRW, Hongkong 
Drehzeit: März 2007 - Oktober 2008

Regenraga - Eine Monsun-Geschichte
Dokumentation
Produktion: Filmquadrat 
Produzent: Thomas Riedelsheimer
Drehbuch und Regie: Angela Graas
Drehort: Indien
Drehzeit: 2008

Die Rosenheim-Cops
TV-Krimiserie - 30 x 43 Min.
Produktion: Bavaria Film für ZDF
Produzenten: Michael Hild, Klaus Laudi
Drehbuch: Nikolaus Schmidt, 
Rigobert Mayer, Klaus Tegtmeyer, 
Paul-Jan Milbers, Michael Pohl, 
Gerhard Ammelburger u. a.
Regie: Gunter Krää, Jörg Schneider u. a.
Kamera: Rainer Gutjahr, Erich Krenek u. a.
Darsteller: Joseph Hannesschläger, Tom
Mikulla, Karin Thaler, Marisa Burger
Drehort: München, Rosenheim, Chiemgau
Drehzeit: 15. März - 12. Dezember 2007

Das rote Sofa (AT)
Dokumentarfilm 
Produktion: Filmquadrat 
Produzent, Drehbuch, Regie und Kamera:
Thomas Riedelsheimer
Drehort: Deutschland
Drehzeit: Oktober 2006 - Ende 2007

Salz in der Suppe (AT)
Fernsehfilm - 90 Min.
Produktion: TV60Film für ARD/Degeto
Produzent: Sven Burgemeister
Drehbuch: Elizabeth Blonzen, 
Anian Zollner
Regie: Matthias Steurer
Darsteller: Jule Ronstedt, Stephan Luca
Drehort: München und Umgebung
Drehzeit: 13. November - 12. Dezember 2007

SOKO 5113 (30. Staffel)
TV-Krimireihe - 20 x 45 Min. 
Produktion: UFA München für ZDF
Produzent: Norbert Sauer
Drehbuch: Peter Jürgensmeier, 
Robert Hummel, Peter Dommaschk, 
Conny Lens, Mathias Aicher, Sebastian
Andrae, Hubert Eckert

Regie: Jörg Schneider, Bodo Schwarz
Kamera: Afam Bilson
Darsteller: Wilfried Klaus, Hartmut Schreier,
Michel Guillaume, Bianca Hein
Drehort: München und Umgebung
Drehzeit: 24. Januar - 21. Dezember 2007

Sommer
Kinofilm 
Produktion: Sam Film
Produzenten: Ewa Karlström,
Andreas Ulmke-Smeaton
Drehbuch: Sebastian Wehlings, Peer Klehmet
Regie: Mike Marzuk
Kamera: Ian Blumers
Darsteller: Jimi Blue und Uwe Ochsenknecht,
Sonja Gerhardt, Jannis Niewöhner
Förderung: FFF (Erfolgsdarlehen)
Drehorte: Hamburg, Schleswig-Holstein
Stand: Postproduktion

Stadlzeit (AT)
Dokumentarfilm - 80 Min. 
Produktion: Luethje & Schneider Film-
produktion, HFF München, BR
Produzenten: Maren Luethje, 
Florian Schneider
Redaktion: Petra Felber
Regie: Frauke Ihnen
Förderung: FFF Bayern
Drehorte: Deutschland, Österreich
Stand: Vorbereitung

Stürme in Afrika (AT)
Fernsehfilm - 90 Min.
Produktion: Bavaria Fernsehproduktion für
ARD/Degeto, SWR
Produzentin: Corinna Eich
Drehbuch: Barbara Jago
Regie: Dennis Satin
Darsteller: Katja Flint, Markus Knüfken
Drehort: Südafrika
Drehzeit: 13. November - 12. Dezember 2007

Sturm der Liebe
Tägliche Fernsehserie/Telenovela
Produktion: Bavaria Film für ARD/Degeto
Produzentin: Bea Schmidt
Redaktion: Wolfgang Wegmann (WDR), 
Iris Kannenberg (BR)
Drehbuch: Peter Süß (Chef-Autor)
Kamera: Marc Liesendahl (Chef-Kamera)
Regie: Siegi Jonas, Connie Pfeiffer, Stefan
Jonas, Klaus Knoesel, Jürgen R. Weber u. a.
Darsteller: Henriette Richter-Röhl, 
Judith Hildebrandt, Wayne Carpendale
Drehort: Geiselgasteig
Drehzeit: permanent

Swimmingpoolman
Kinofilm 
Produktion: collina Filmproduktion
Produzent: Ulrich Limmer
Drehbuch: Martin Rauhaus
Regie: Annette Ernst
Stand: Entwicklung
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Tabor Süden: Der Luftgitarrist (AT)
Fernsehfilm - 90 Min.
Produktion: Moovie - The Art of Entertain-
ment für ZDF
Produzent: Oliver Berben
Drehbuch: Friedrich Ani, Dominik Graf
Regie: Dominik Graf
Kamera: Alexander Fischerkoesen
Darsteller: Ulrich Noethen, Martin Feifel
Drehort: München 
Drehzeit: 13. November - 15. Dezember 2007

U-900
Kinofilm
Produktion: Wiedemann & Berg, Telepool 
Produzenten: Max Wiedemann, Quirin Berg
Drehbuch: Michael Gantenberg, 
Oliver Ziegenbalg
Regie: Sven Unterwaldt
Kamera: Stephan Schuh
Förderung: FFF Bayern, DFFF
Darsteller: Atze Schröder, Oliver K. Wnuk,
Yvonne Catterfeld, Götz Otto
Drehorte: Malta, Italien, Bayern
Stand: Postproduktion

UFO
Spielfilm - 90 Min.
Produktion: fieber.film
Produzent: Mario Stefan
Drehbuch und Regie: Burkhard Feige
Drehort: Baden-Württemberg
Drehzeit: Sommer 2008

Der Untergang der DDR
Fernsehfilm - 2 x 90 Min.
Produktion: Olga Film für SAT.1
Produzenten: Viola Jäger, Harry Kügler,
Molly von Fürstenberg
Drehbuch: Silke Zertz
Regie: Thomas Berger
Kamera: Gero Steffen
Förderung: FFF Bayern, Medienboard 
Berlin-Brandenburg, MEDIA
Darsteller: Anja Kling, Hans-Werner Meyer
Drehorte: Berlin, Prag
Stand: Postproduktion

Unter Verdacht: Die falsche Frau
TV-Krimiepisode - 90 Min.
Produktion: Pro GmbH für ZDF
Produzent: Mario Krebs
Drehbuch: Isabel Kleefeld, Oliver Pautsch
Regie: Isabel Kleefeld
Kamera: Bernd Fischer
Darsteller: Senta Berger, Rudolf Krause
Drehort: München und Umgebung
Drehzeit: 13. November - 16. Dezember 2007

Urmel im Wunderland
Kinofilm
Produktion: Constantin Film, Ambient 
Entertainment, Agir Film, Bavaria Pictures, 
White Horse Pictures

Produzenten: Reinhard Klooss, Martin 
Moszkowicz, Holger Tappe
Drehbuch: Oliver Huzly, Reinhard Klooss,
Sven Severin
Regie: Reinhard Klooss, Holger Tappe
Förderung: FFF Bayern, Nordmedia, DFFF
Produktionszeit: März 2007 - Februar 2008

Die Vergangenheit ist ein
fremdes Land
Dokumentarfilm - 80 Min.
Produktion: Janusch Kozminski
Filmproduktion
Drehbuch und Regie: Janusch Kozminski und
Daniel Targownik
Kamera: Daniel Targownik
Förderung: FFF Bayern, BKM 
Drehorte: Deutschland, Israel, USA, Wien
Stand: In Produktion

Was wird bleiben von uns (AT)
Dokumentarfilm 
Produktion: Luethje & Schneider 
Filmproduktion, HFF München, BR
Produzenten: Maren Luethje, 
Florian Schneider, Andrea Wetzel
Redaktion: Petra Felber
Drehbuch und Regie: Knut Karger
Kamera: Diana Weilepp
Förderung: FFF Bayern
Drehorte: Deutschland, USA u. a.
Stand: Postproduktion

Wenn der Vater mit den Söhnen . . .
Dokumentarfilm/Langzeitbeobachtung
Produktion: MGS Filmproduktion für BR
Produzent und Regie: Wolfgang Ettlich
Kamera: Hans Albrecht Lusznat
Drehorte: Deutschland
Drehzeit: bis 2011

Die wilden Kerle 5
Kinofilm
Produktion: Sam Film, 
Buena Vista International
Produzenten: Andreas Ulmke-Smeaton, 
Ewa Karlström
Drehbuch und Regie: Joachim Masannek
Kamera: Benjamin Dernbecher
Förderung: FFF Bayern, BBF, FFA, DFFF
Darsteller: Jimi Blue und Wilson Ochsen-
knecht, Sarah Kim Gries, Kevin Ianotta
Drehorte: Bayern, Saarland
Stand: Postproduktion

Willi und die Wunder dieser Welt
Kinodokumentation
Produktion: megaherz, BR
Produzent: Fidelis Mager, Franz X. Gernstl
Regie: Bernd Sahling
Kamera: Wolfgang Thaler
Förderung: FFF Bayern
Drehorte: Bayern, Ecuador, Kanada, Japan
Stand: Dreh

Winzig, der Elefant
Kinofilm
Produktion: Kevin Lee Film, Studio Miniatur
Filmowych/Polen
Produzent: Norbert Lechner
Drehbuch: Rudolf Herfurtner, 
Norbert Lechner
Regie: Norbert Lechner, Jürgen Richter
Förderung: FFF Bayern, BKM, Kuratorium 
junger deutscher Film
Produktionszeit: ab Herbst 2007

Wir sind Gefangene
Kinofilm und TV-Zweiteiler
Produktion: collina Filmproduktion
Produzent: Ulrich Limmer
Buchvorlage: Oskar Maria Graf
Drehbuch und Regie: Jo Baier
Stand: Vorbereitung

Witness 106
Kinofilm
Produktion: Fanes Film
Produzent: Norbert Preuss
Drehbuch: Kit Hopkins, Thilo Röscheisen
Drehorte: München, Den Haag, Serbien
Stand: Entwicklung

Wüstenblume
Kinofilm 
Produktion: Desert Flower Filmproduction,
Majestic Filmproduktion, Dor Film, BR
Produzenten: Peter Herrmann,
Benjamin Herrmann
Drehbuch und Regie: Sherry Hormann
Förderung: FFF Bayern u. a.
Drehorte: Kenia, London, New York, 
Deutschland
Drehzeit: ab Herbst 2007

Zur Sache, Lena!
TV-Miniserie - 4 x 45 Min.
Produktion: Aspekt Telefilm für ZDF
Produzent: Markus Trebitsch
Producerin: Claudia Thieme
Regie: Bernhard Stephan
Darsteller: Uschi Glas, Lisa Fitz
Drehort: München und Umgebung
Drehzeit: 19. November - 14. Dezember 2007

Zwerg Nase
Fernsehfilm - 90 Min.
Produktion: Moviepool, 
Kinderfilm Erfurt für BR
Produzentin: Ingelore König
Redaktion: Friederike Euler
Drehbuch: Felicitas Darschin, 
Egbert van Wyngaarden
Regie: Felicitas Darschin
Kamera: Axel Block
Darsteller: Justus Kammerer, Inga Busch
Drehorte: Bamberg, Pommersfelden, 
Memmelsdorf, Nürnberg, Königsberg/Bayern
Stand: Postproduktion
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